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^ z ^ avid spricht im 125 Psalm v . i . von der Gluckse «
ligkeit der Frommen , die ihre Hofnung auf Gott

sezen ; die auf ihn hoffen , sagt er , die werden nicht fal¬
len sondern ewig bleiben , wie der Berg Zion .

Im Gegentheile aber spricht er von denen , die ihre
Hofnung nicht rein auf Gott sezen , und abweichen auf
ihre krumme Wege , daß sie der Herr wegtreiben
werde mit den Ucbelchätern , cbend . v . 5 .

Es liegen in diesen Worten , mancherley wichtige
Gegenstände der Betrachtung . Zuvörderst ist den krüm¬
ln e n Wegen , dergeradeWeg entgegen gesczt . Der
lcztere kann nur ein einiger seyn ; denn die gerade
fortlaufende Linie ist die Signatur des Einfachen , Gei¬
stigen , Wahren und Ewigen ; Er kann daher auch nur
einig wahr seyn , weil er ins Göttliche und Ewige
leitet . Die kru m me L i n i e hingegen ist das Zeichen
des Natürlichen , Zeitigen und Irrdischen und derViel -
heit , indem aus ihr die vielen Unterschiede der Formen
und Gestalten der Dinge entstehen , welches durch die
gerade Linie nicht möglich ist .

In dem Bilde , was David unter dem Ausdruk ,
krumme Wege , erwählt , liegen also diese Wahr¬
heiten : Es gibt nur Einen wahren Weg , der in ge¬
rn d e r Linie zum Ziel der Vollkommenheit und Ru -
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6 Ueber den einigen , geraden Weg .zum Ziele ,

he und Seeligkeit hinführet , und das ist der Weg
der Frommen , die ihre Hofnung auf Gott
sezen . Alle übrige Wege hingegen , worauf der
Mensch das Ziel feiner Ruhe und Vollkommenheit ent¬
weder zu erreichen sucht , oder Befriedigung und Sätti¬
gung seiner Seele und seines Geistes zu erlangen sich be¬
st cdt , sind krumm ; und da sie also das Gegentheil von
jenem einigen geraden Wege sind , so können derselben
vielerlei ) seyn ; aber alle insgesammt , sie mögen Nah¬
men haben wiesle wollen , sind verwerflich vor Gott ;
denn entweder sie leiten geradehin , von ihm ab , —
das heißt , inö Weltliche , Sündliche , Vergängliche , In¬
dische und ins Verderben , oder aber , es sind krum¬
me Seiten - Wege , auf denen der Mensch das Ziel
des geraden Weges zu erschleichen Host ; Seiten -
Wege , die dem unrein gesinnten Herzen , nebenbei )
noch manchen Genuß der unlauter « Lüste und Begierden
erlaube !'. , bey welcher Gesinnung aber sie der Herr als
unrein vor stincm Angesicht erkennen und ' ebenfalls
verwerfen muß .

Der gerade Weg ist , nach der summarischen
Beschreibung Davids , der , den der Fromme geht , wel¬
cher feine Hofnung auf Gott sezt . Dieses
einzige Wort H o fli ung auf Gott , bezeichnet über
den ganzen Zustand des Gläubigen und das Verhält¬
niß , in welchem er gegen Gott durch Christum stehet ;
denn nur durch ihn haben wir Freudigkeit und Zugang
in aller Zuversicht zu Gott , durch den Glauben an
ihn . Eph . z , i2 . Der wahre Gläubige allein , kann
die Hofnung zu Gott haben , die nicht zu Schanden
werden läßt , Röm . 5 , die ewiglich nicht verlohren seyn ,
Psalm 9 , 19 . die nicht aussen bleiben wird , Syr . 16 , iz .
And was ist der Gegenstand der Hofnung des Frommen ?
Gott selbst und die Vereinigung mit ihm ,
ist das höchste Ziel seiner Wünsche , seiner Hofnung und
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und krummen Abwege. 7
seines Glaubens , und mit und in Ihm Alles das ,
was ihn ruhig , glüklich und zufrieden machen , und zum
Ziel der Vollkommenheit bringen kann , zu dem er in
Christo bcruffen ist ; In Christo , sagt Paulus , sind
wir von Gott erwehlet , ehe noch der Welt Grund ge¬
legt war , daß wir sollen seyn heilig und unsträf¬
lich vor ihn in der Liebe ; Er hat uns verordnet
zur Kindschaft gegen ihn selbst durch Christum , nach
dem Wolgcfallen seines Willens zum Lobe seiner herrli¬
chen Gnade , durch welche er uns hat angenehm gemacht
in dem Geliebten . Eph . i , y — 6 . Und nun , die zu Er »
reichung dieses hohen Berufs erfodrrlichen geistlichen
Gaben , Kräfte und himmlischen Güter , sucht und erwar¬
tet er auch aus der Fülle des , der ihn berufen hat .
Und so ist sein Ziel rein — sein Weg dazu gera -
de , und sein Glaube , seine Hofnung und Erwartung ,
fest gegründet .

Wer nun dieses hohe Ziel seiner Berufung von Gott
in Christo , nicht zum Haupt - und einigen Gegenstände
aller seiner Wünsche , seines Verlangens , Suchens und
Bestrebens macht ; — Wer seine höchste Seeligkcit
nicht darum sucht , wie er Gott mag angenehm und
wohlgefällig werden in dem , durch welchen wir allein
zu Gott kommen können , Ioh . 14 , 6 . — Wessen grö¬
ßte Sorge nicht die ist , wie er durch ein treues unver¬
brüchliches Anhangen an Jesu — wie er durch dessen Er¬
greifen mit den in Heister Sehnsucht nach Ihm ausge¬
streckten Armen der Liebe und des kindlichen Vertrauens ,
allen Banden und Fesseln des Verderbens möge entris¬
sen werden , die uns niederwärts ziehen , und Seele
und Geist hindern , daß wir uns nicht zum Ziel unsrer
Ruhe und Vollkommenheit in Gott hinaufschwingen
können ; — Wer etwas anders sucht , als wie er in
Christo mag theilhaftig gemacht werden dergöttli ch e n
Natur 2 Pet . r , 4 . wodurch wir allein zur Einheit
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8 ' Ueber den einigen / geraden Weg zum Ziele /
mit Gott unserm Ursprünge fähig gemacht werden , und
zu der höchsten Ehre , göttlichen Geschlechts zu
seyn , Act . 17 , 29 . wieder erneuert werden können ; —
wie er mit Christo schon hienieden mag in das hrmm -
lische Wesen versezt , und dadurch gereinigt , gehei¬
ligt und zubereitet werden , Ephes . 2 , 6 . zu dem wah¬
ren vereinigenden und beseligenden Leben in — vor und
mir Gott , hier im Glauben , und dereinst im Schauen
— Wer dies nicht zu seinem Ziel macht , der .gehöret
unter die , die keine wahre Hofnung haben ,
i Thess . 4 , iz . die Gott , die lebendige Quelle , verlassen ,
und sich hie und da ausgehauene Brunnen machen , die
doch löchricht sind und kein Wasser geben , und , wie der
Herr sagt , die sich dadurch vor ihm einer zweifachen
Sunde und Verwerfung schuldig machen , Icrem . 2 , i z .
und es suche ein solcher die Befriedigung seiner Seele
oder seines Geistes , auf welchem Wege er immer wolle ,
so sind es doch krumme Wege , die der Herr ver¬
abscheuet ; denn so bald Gott nicht das einige höchste
Ziel unsier Wünsche und unsrer Hofnung ist , so wen¬
den sich nfte Wege dahin , wohin unser unreines Herz
den Blick unsers schrcfsehenden Auges leitek , und da¬
durch geruh der Mensch auf falsche Cirkelgänge , auf de¬
nen er si selbst von Gott , als dem einigen Centro der
Ruhe , entfernt , und welche also vor Ihm verwerflich
seyn müssen .

Derer nicht zu gedenken , die nur das zum Ziel ha¬
ben was auf Erden , was irrdisch und vergänglich ist ,
laufen viele auf krummenAbwegen , die selbst das Himm¬
lische und Göttliche zu besizen begehren ; die es aber oh¬
ne denWcg , der unsinChrist 0 vorgezeichnet ist ,
verlangen . Kann deren Sinn gegen Gott rein seyn ?

Ach ! wenn das Licht der Gnade in unserm Herzen auf¬
gehet , und wir uns in diesem Licht selbst recht erkennen
lernen , — was für eine Menge unlauterer Absichten ,

Erwar -



und krummen Abwege . 9
Erwartungen und Wünsche , erblicken wir da oft in
uns , welche eine reine Seele , die Gott in der Einfalt
der Uebe zu besizen begehrt , sich nicht erlauben darf !
Begnadigung im Angesichts Gottes um Christi
Willen stets zu lesen — das ist ein reiner Sinn gegen
Gore — ein reiner Blik des Auges , das stets nach dem
Herrn hinauf gerichtet ist , Psalm 25 , 15 . Augen , die
Tag und Nacht in Thränen fließen , Ier . 17 , 17 . Wenn
durch irgend eine Abweichung , dieser freudige Blick
nach dem gnädigen Angesicht des Herrn , unterbrochen
ist , — die so lange durch nichts im Himmel und auf
Erden erheitert werden können , bis sie wieder Berge «
bung und Begnadigung erblicken ; — diese haben den
einigen , wahren , reinen , geraden Blick auf den Herrn ,
und wer ein solch einfältig auf den Herrn gerichte¬
tes Auge hat , der wird die gar wichtigen Worte Jesu
e reifen , wenn er sagt : das Auge ist des Leibes Licht .

Wenn dein Auge einfältig ist , so wird dein ganzer Leib
lichte seyn ; Wenn aber dein Auge ein Schalk ist , so
wird dein ganzer Leib finster seyn , Match . 6 , 22 . 2z . Der
Schlüssel zur Deutung dieser Worte , liegt im vorher¬
gehenden Verse ; wo euer ^ -chaz ist , da ist auch euer
Herz , v . 21 .

Aber , 0 der schielenden Schalks - Augen ! mit de -
nen so viele , nicht nach dem Angesichts , son¬
dern nach den Händen des Herrn blicken , weil es ih¬
nen nicht um seine Gnade , sondern um seine Güter
und Schäze zu thun ist , — die wohl den Himmel mit
seinen Herrlichkeiten , Schäzen , Lichtern und Kräften be¬
gehren , aber nicht den , der den Himmel zum Himmel
macht , ohne dessen Gnade selbst alle Himmel mit ih¬
rem Inntzalt niemanden beruhigen und beseligen kön¬
nen .

A5 Laß



10 Ueber den einigen , geraden Weg zrrm Ziele ,

Laß Dir an meiner Gnade gnügen ! 2 Cor . 12 ,
9 . Wer ist , der dem Herrn hierauf freudig antwortet :
Tröste mich mit deiner Gnade , und laß mir nur dein
gnädig Antliz leuchten , so genese ich , Psalm 8o , 4 . so
frage ich weiter , im Besiz derselben , nichts nach Himmel
und Erde , Psalm 73 , 25 . und nach Uhren Schäzcn und
Herrlichkeiten ! so ist meine höchste Sehnsucht befriediget,
so bleiben alle meine übrigen Wünsche lind Erwartungen
auf die Schäze deiner unendlichen Fülle , im Frieden
der Seele und des Geistes ruhend , ganz dei -
ncr fr eyenErbar m u n g , deinem Willen , der -
nein Gutbefindcn überlassen !

So ist der Sinn dessen , der Gott und dessen Ve -
fiz als sein höchstes Gut mit reiner Seele begehrt , und
der dessen , auf dem einigen wahren Wege , welcher Chri¬
stus und seine Gnadcn - Gcmcinschafc ist , theilhaftig zu
werden sucht . Der Glaube macht mit Paulo den sichern
Schluß : Gott , welcher auch sogar seines einigen Soh¬
nes nicht verschonet , sondern ihn für uns alle dahin ge¬
geben hat , wie sollte er uns mit ihm nicht Alles schen¬
ken ? Nöm . 8 , Z2 . Und in dieser Zuversicht und Hof -
nung die er zu Gott in Christo hat , erwartet er nun
auch alles Uebrige , was den Hunger und Durst seiner
Seele und seines Geistes nach denen reichen Gütern des
Hauses Gottes stillen kann ; jedoch alles ohne vorgrei¬
fende Prätension , sondern in stiller kindlicher Ergebung
in den Willen des Herrn , der die nach ihm Hungrigen
mit Gütern füllet , Luc . i , 53 . und die ihn suchen , kei¬
nen Mangel an irgend einem Gut haben läßt , Psalm
34 , n , welcher sättigt die durstige Seele , und im Hun¬
ger sie mir Guten füllet , Psalm 127 , y . und sie tränket
mit Wollust , als mit einem «Ltrom , bis sie trunken
wer dc n - Alles erwartet er von dem , bey welchem die leben¬
dige Quelle aller Gaben , ErkenntnissKraft und Wahrheit
ist, und in dessen Licht wir das Licht sehen , Psalm z6 , 9 . io .

Dies
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Dies alles gehöret zur Beschreibung eines einfältig

und gerade und rein nach dem Herrn schauenden Auges .
Aufeine solche rein vor dem Herrn stehende und auf ihn
hoffende Seele , siehet nun auch sein Auge wohlgefällig
herab , Psalm zz , i8 - weil er sie ohne Heuchelei) , Syr .
is , 20 . ohne alle schielende Nebenabsicht , lauter vor
sich erblikt . Ach ! und wer diesen Blick der Gnade vom
Angesicht Gottes empfängt , der wird erleuchtet . —
Dessen Herz wird erfreuet , dessen Angesicht frölich ge¬
macht , und seine Seele empfängt Gesundheit , Leben
und Sergen , Syr . 34 , 20 .

So in dieser Verfassung , in dieser Richtung un¬
sers Auges , in diesem Zustande unsrer Seele und unsers
Gemüthes , läßt sich die Weisheit von denen finden , die
sie suchen , B . d . Weisheit 6 , l z . dieWcishcit, die von ob e n
ist , Jacob , z , 17 . und die ihre Kinder erhöhet und sie
aufnimmt , Syr . 4 , 12 . und ihnen wahres Leben und
Freude gibt , v . 13 . So läßt sich die Wahrheit fin¬
den , die ewiglich bleibet , Syr >4>i , 2 . die Erk ennt -
niß Gottes und seiner Macht , die eine Wurzel des ewigen
Lebens ist , B . d . Wciöh . 15 , 3 . , dasLlcht , welches unser
Leben ist , — das wahrhaftige Licht , welches uns erleuch¬
tet , und in welchem wir 'allein die Wunder der Werke
und Qffenbahrungen Gottes erkennen können , Joh . i ,
4 . 9 . 10 . — So nur können wir aus der Fülle Got¬
tes nehmen , Gnade um Gnade und in ihm vollkommen
werden , Coloss. 2 , 9 . io .

Wer aber auf einem andern Wege Licht,
Weisheit und Wahrheit rc . zu erlangen Host , und suchte
er sie auch bey dem Herrn , dessen Hofnung wird vcr -
lohren seyn und seincrSeelen fehlen , Hüb 11 , 20 . Und
wer sie aus andern Quellen geschöpft und sie erhäscht
zu haben meinet , der blähe sich damit nicht auf , denn
er siehet in Irrthum und Täuschung , sondern er höre ,was



12 Ueber den einigen , geraden Weg zum Ziele ,
was Syrach sagt : Da ich noch in diesem Irrthum war ,
konnte ich viel Lehrens , und war so gelehrt , daß ichs
nicht alles sagen konnte . Mit diesem irrigen Geist bin
ich oft in Gefahr des Todes , — des Verlusts des
wahren Lebens mit Gott gekommen , bis ich endlich davon
erlöset worden bin — Nun aber sehe ich , daß die Got -
t 'esfürchtigen den rechten Geist haben , denn
ihre Hofnung steht auf den , der ihnen hel¬
fe n k a n n , Syr . 34 . v . n - - 5 .

Die reine und vcste Hofnung zu Gott , sezt Be¬
gnadigung zum voraus , die der Mensch aber nur
in der Vereinigung mit Christo erlangen kann ;
und erst denn , wenn wir Christum im Glauben wirk¬
lich ergriffen haben , will uns Gott mit ihm alles schen¬
ken . Diese Vereinigung mit Christo nun sezt ferner
Liebe zum voraus , und diese Liebe ist es erst , die unsre
Gesinnungen gegen Gott , unsex Begehren , Erwarten ,
unsre Hofnung und unsern Blick nach ihm , rein lind
lauter macht . Das Zeugniß aber , ob diese , unser Herz
und Gesinnungen allein reinigende , und uns mit
Gott in Christo vereinigende Liebe , wodurch uns die
Secgens - Schäze der göttlichen Fülle entsiegelt wer¬
den — das sichere Merkmal , ob diese Liebe unser Herz
belebt , ist dieses : wenn wir vor allen die Gemeinschaft
des erniedrigten , leidenden und sterbenden Jesu
von Herzen liebgewinnen , und ihm hierum durch die
Kraft seines Todes und seiner Leiden ähnlich zu werden
Röm . 8 , 17 - begehren , ehe wir unser Theil an dem zur
Herrlichkeit und zur Rechten Gottes erhöh eten
Jesu verlangen .

Denn , l -rauchtS wohl , oder sezt das Verlangen
ein Herz voll reiner Liebe zu Jesu , ein Herz voll Glau¬
ben , Treue und kindlicher Ergebung zum voraus — das
Verlangen mit Ihm auf Stühlen im Himmelreich zu

sizcn ,



und krummen Abwege . I ?
fizen , und mit ihm die zwölf Geschlechte Israels zu rich¬
ten ? — Das Verlangen nach den Wunderkrasten ,
vermöge welcher Himmel und Erde ihm zu Geboth ste¬
hen ? Und doch wie viele suchen und lieben den Herrn
nur wegen solcher Dinge , und begehren von und bey
ihm oft weiter Nichts , als was die Mutter der Kinder
Acbedai für ihre beyden Söhne von Jesu bat , Matth .
20 , 20 - 22 . daß er sie möchte sitzen lassen , Einen zu
seiner rechten , den Andern zur Unken , in .seinem Rei¬
che , und die weiter nichts von ihm zu bitten hat¬
te , nachdem der Herr ihr diese stolze Bitte abschlagen
mußte .

Ehe unser Herz rein durch Liebe , und vest durch
Gnade , im Herrn gemacht , bringen wir nur zu oft die¬
se beyden Söhne und Lieblinge unsers verderbten We¬
sens vor ihn hin , nehmlich unser stolzes Herz , und
unsern , überall dem scinigen vorgreifenden Eigen -
Willen , für welche wir bey ihm Befriedigung zu er¬
halten wünschen , nachdem wir solche im Himmel und auf
Erden vergebens gesucht haben . Eifrig suchen wir da
den Her ^ ; Und so bald er uns in der engern Relation
in seiner Nachfolge , den Kelch anbietet , den Er getrun¬
ken — die Taufe , womit er sich hat müssen taufen las¬
sen — so laßt der Eifer um den Herrn nach , das Herz
erkaltet für ihn , und wir gehen mit jenem Jünglinge
Marc . 10 , 17 - 22 . voll Unmuths und unbefriedigt wie¬
der von ihm weg .

Dagegen , wessen Herz in der reinen Liebe zu Gott
steht , der bleibt bei und in Ihm , und Er in ihm , denn
Gott ist die Liebe , i Joh . 4 , 8 . 16 . die das Herz des
Frommen erfüllt und belebt , lauter und rein seine Ge¬
sinnungen gegen Ihn und vest seine Hofnung zu Ihm
macht ; Sein Ziel ist veststehend — sein Weg
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erlangen werde das Gute des Herrn , im Lande der Le »
bendigcn , Psalm 27 , 13 .

F 0 rLsezung .

lange der Mensch noch nicht in der vorbcfthriebe ,
ncn Verfassung des Frommen ist , der seine Hofnung
rein und ganz auf den Herrn sezet — oder so lange
er sich nicht den Vesiz Gottes zum höchsten Ziel der Be¬
friedigung aller seiner Sehnsucht nach Vollkommenheit
macht , und auf einem andern Wege zur Quelle seiner
Ruhe und Befriedigung für Herz und Geist zu gelangen
sucht , als welcher uns in Christo zur Wahrheit , zum
Licht und Leben vorgezcichnet ist , so steht er jn einer sehr
elenden Knechtschaft ; denn auf seinen krum¬
men Wegen überlaßt er sich einem Jeden zur Führung ,
der seinem unreinen Herzen , in irgend einem täuschenden
LichtGcwande erscheinet , und ihn mit eiteln Hofnun -
gen verblendet . Wie oft ist da nicht der vom Herrn
angeführte Fall , wenn sich ein Blinder dem andern zur
Leitung übergicbt , daß sie dann beyde in die Grube fal¬
len , Match . 15 , 14 . denn wer seine Hofnung auf Men¬
schen sezet , der weicht von Gott und wird umkommen ,

> Psalm 7z , 27 . Verflucht ist der Mann , sagt Gott durch
den Ieremia 17 , 5 . 6 . der sich auf Menschen verläßt ,
und hält Fleisch für seinen Arm , und mit seinem Herzen
vom Herrn weicht ; der wird seyn wie die Heide in der
Wüsten , und wird nicht sehen den zukünftigen Trost ,
sondern wird bleiben in der Dürre , in der Wüsten , in
einem unfruchtbaren Lande .

Unter
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Unter den Abwegen , die den Menschen vom Ziel

seiner Vollkommenheit in Gott entfernen , ist die Hof -
nung auf Menschen und das Vertrauen auf
ihre Hülfe und Leitung , einer der gefährlichsten ,
je anmuthiger er oft für unser Herz ist , — und unö die
Gefahren , die dabey für unser Herz sind , nicht immer
gleich erblicken läßt . Denn , braucht es eine beständige
Uebung in der Verleugnung aller Anhänglichkeit und
Liebe zur Creatur , um mit reiner Liebe und kindlichem
Vertrauen am Herrn Hangen zu können , so ist unser
Herz wohl allemal in großer Gefahr , im Blick und Ver «
trauen zur Creatur , den Herrn zu verlieren , Gal . 5 , 4 .
ihn zu verlassen , und von ihm wieder verlassen zu wer -
den , 2 Chron . 15 , 2 . cap . 24 , 20 . von ihm , der die
lebendige Quelle aller Güter und aller Schäze ist , Icrcm .
2 , rz . — der einige HeilBrunncn , aus dem die Sei¬
nen mit Freuden Wasser schöpfen ; Ief . 12 , z . Und
bey diesem Verlust , was hülfe es da den Menschen ,
wenn er auch die ganze Welt , mit allen ihren Schäzcn ,
mit aller ihrer Weisheit , und ihren Tröstungen gewän¬
ne , und nähme doch Schaden an seiner Seele ? Matth .
16 , 26 ,

Wer den Herrn von ganzem Herzen als sein höch¬
stes Gut sucht und liebt , und ihn fürchtet , nur der ver¬
abscheuet alle Hofnung auf Menschen , als Abgöt¬
terey , Syr . rz , rz . die Gott hasset , weil sie den Blick
unsers einfältigen , kindlichen Vertrauens und Glaubens
auf ihn verrückt und unser Herz in der reinen Liebe zu
ihm erkaltend macht . Und nicht zu gedenken , daß un¬
ser Vertrauen auf Menschen , bey den Bedürfnissen uns¬
rer Seele und unsers Geistes so ganz unbefriedigt bleibt —
wie vieler Seeligkeit begeben wir uns , indem wir unser
Herz von Gott abwenden ! denn nur ein reines Herz hat
Gott zum Trost , Psalm 73 , i . und die einzige wahre
Freude , die ihm durch Nichts gestöhm werden kann ,

besteht



i6 Ueber den einigen , geraden Weg zum Ziele,
bestehet darin » , wie David im 28 . v . sagt : daß wir
uns zu Gott halten , und unsre Zuversicht aus den
Herrn Herrn sezen .

Ach I ich mag meinem Herzen gern die Seeligkeit
einer Seele vorhalten , welcher Gott so ganz ihr Ein
und Alles worden , und die in und von ihm alles er¬
wartet , was von wahren Gütern nur je genannt mag
werden ; die sich im kindlichen uneingeschränkten Glau¬
ben und Vertrauen zum Herrn , die secligen Verhcissun «
g ^n zueignen kann : Ich will dich nicht verlassen noch
versäumen , Ebr . ro , 5 . Ich will dem Durstigen geben
vom Brunnen des lebendigen Wassers , Dssu . b . 21 , 6 .
ich will dich mit meinen Augen leiten , Psalm 32 , z . ich
will dich unterweisen , und dir den Weg zeigen , Psalm
25 , i2 . ich will die müden Seelen erquicken und die be¬
kümmerten Seelen sättigen , Ierem . zi , 25 . — Eine sol¬
che Seele , mir der sich der Herr verl 0 b e t hat in Ewig¬
keit , und vertrauet in Gerechtigkeit und Gericht , in
Gnade und Barmherzigkeit , und welcher , dieser Bund
Gottes schönem Glauben hienieden versiegelt ist ; Hos.
2 , 19 . 20 . eilet zu diesem ihrem Geliebten , in allen
Bedürfnissen hin ; sein Rath , Trost , seine Hülse , sei¬
ne Gaben und Geschenke haben in ihren Augen allein
Werth , und sie glaubt , wider die Treue in der Liebe
zu handeln und sein liebevolles Herz zu betrüben , wenn
sie sich in irgend einem ihrer Bedürfnisse , an einen An¬
dern , als an ihn selbst verwenden wollte . Will ihr
Geliebter , durch einen Andern ihr irgend ein Unter¬
pfand seiner Gnade und Liebe , einen Trost , ein Ge¬
schenk ertheilen lassen , so nimmt sie es dankbar an , oh¬
ne ihr Herz an den Neb er bring er zu hängen . Und
so bleibt ihr Herz und ihre Liebe rein und ungechcilt vor
dem Herrn , und ihre Hofnung auf ihn vest , und es
mangelt ihr nie an einem Guten , Psalm 23 , l — 6 .
denn der Herr ist ihr Hirt , der sie weidet , — sie zum
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frischen Wasser führet , sie erquiket , tröstet , schüzt , der
ihr voll einschenkt und sie salbet , ohne daß sie nöthig
hat , das nöthige (Del erst bey den Krämern zu su¬
chen , Match . 25 - y — 12 . Wie es jene thörichten
Jungfrauen thaten - und darüber der Seligkeiten der
GnadrN ' Gemeinschaft mit dem Herrn verlustig gierigen »

Und , ist dies nicht noch der Fall bey allen , die ihr
Vertrauen auf Menschen sezen , und die Befriedigung
ihres Geistes und Herzens bey ihnen suchen , weil ihr
Herz nicht im Glauben vest an Gott ist , und ihr Geist
nicht treulich an ihm hält , Psalm 78 , 8 »

O ! gewiß , das Oet unsers Glaubens ge¬
bricht uns da allemal , wo wir Gott - die lebendige Quel¬
le aller Güter , verlassen , und wenn wir denn thöricht ge¬
nug sind , andere Quellen aufzusuchen - so ist unser Herz
nicht zu Hause , wenn es der Herr mit seiner nähern
Gnaden - Gcmeinschast besuchen will .

Gefährlich alsy ist dieser Abweg - über auch thöricht -,
da wohl keine Erfahrung öfterer und leichter zu machen
ist , als diese - daßMenschen - Hülft nichts nüzet , Psalm
k>o , IZ . David , der Mann nach dem Herzen . Gottes ,
kann dies nicht oft genug wiederholen , weil er wohl das
menschliche Wesen kannte - wie sehr leicht es dadurch
von der Reinheit des Herzens weichen kann - bey wel¬
cher wir allein alles von Gott hoffen und erwarten sollen ,
und weil er es zu sehr erfahren hatte - wie vergeblich und
thöricht alle Hofnung auf Menschen ist . Wenn er vor¬
züglich Psalm 146 , 3 > 4 » sägt - verlasset euch nicht auf
Fürsten - die können ja nicht helfen - so versteht er
unter ihnen , selbst die Mächtigsten , die Weise¬
sten , die Verständigsten der Menschen , und
will damit sagen , wenn auch diese nicht einmal hel¬
fen können , wie viel weniger alle Uebrige ! Wenn Da »
vid dagegen das Glück der Frommen rühmt , die ihre
Hofnung ganz auf Gott fezen , und da des mancherley
Seegens gedenkt - den sie bey ihm gemessen , so erwähne
er solcher Dinge , die wir vergeblich bey Menschen su -

B cheri



18 Ueber den einigen , geraden Weg zum Ziele ,
chrn , und nur allein bey Gott finden können . Unter
diesen besonders bemerkt er das Verlangen der Men¬
schen nach Weisheit , Licht und Erkenntniß ,
und sagt : dcrHerr macht di -e Blinden sehend ,
womit übereinstimmt was Salomo sagt : So du die
wahre Weisheit bey Gott suchest , darum betest ,
und ihn anrufest , denn wirst du die Furcht des Herrn l
vernehmen , und Gottes Erkenntniß finden ; denn der !
Herr giebt Weishei t , und aus seinem Mun - !
de kommt Erkenntniß und Ve r st and ; aber — !
sezr er hinzu , nur den Aufrichtigen läßt er es
gelingen , Sprichw . 2 , 1 — 9 . Er nur istö , der auf den
Weg der Weisheit führet , Weish . 7 , 45 . — auf den
wahren Weg zur Wahrheit , zum Licht und Leben , wo
wir nicht auf den Weg der Bösen gerathen , noch unter
die verkehrten Schwäzcr , die da verlassen die
rechte Bahn , und gehen finstere Wege , Provb . 2 ,
12 - tZ . Es verdient dieser Gegenstand um so mehr
einer Betrachtung , da eben das Verlangen des mensch¬
lichen Geistes nach Licht und Erkenntniß , uns am leich¬
testen auf Abwege verleitet , wo unser Glaube und Ver¬
trauen z-um Herrn Schifbruch leidet .

Das Licht ist die Hcymat unsers Geistes ; Es ist
also natürlich , daß er während dem Zustande seiner Ge¬
fangenschaft in den Fesseln des Verderbens und der Fin¬
sterniß , ein immerwährendes Bestreben nach der Freyheit
im Licht und in der Erkenntniß hat .

Allein ! da nach dem engen Verbindniß , in welchem
unser Geist mit der Seele stehet , der Zustand unsers
Geistes , vom Zustande unsers Herzens abhängt ; —
da unser Geist darum in der Finsterniß seufzet , weil
unser Herz die Liebe verlohren hat , und von
ihr gewichen ist , das heißt , von Gott , welcher die
Liebe ist , i Ioh . 4 , 8 - so kann unser Geist nur da¬
durch wieder zu seiner vorigen Freyheit und zur Befrie¬
digung seines Durstes nach Licht , Wahrheit und Er ,

kennt -
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kenntniß gelangen , wenn unser Herz zuvor sucht , die
Verlorne Liebe wieder zu finden , und mit diesem
göttlichen Feuer erwärmt , belebt und entzündet zu wer¬
den , welches denn die Fesseln des Geistes zerstöhret und ihn
mit dem Licht dieses Feuers erleuchtet .

Aber dieser Weg zum Licht , wiewohl er der einzi¬
ge und wahre für unsern Geist ist , so ist er doch unserm
verderbten und von Natur von Gott abgewichenen
Herzen zuwieder , denn die Ordnung der Gnade , in
welche wir uns als Suchende des Lichts begeben müs¬
sen , zeichnet uns den Weg des Glaubens vor , auf
dem wir nur zum Schauen gelangen können , und
dieser Glaube gründet sich auf die Erneuerung und Rei¬
nigung unsers Herzens durch die Liebe . Da¬
vid bezeichnet diese Ordnung durch die Worte , wenn er
Gott zuförderst um ein reines Herz bittet , und
es zum Grunde legt , um auch einen neuen gewissen
Geist von Gott erlangen zu können Psalm 51 , is .
Kurz gesagt , das wahre Licht , welches den Geist er¬
leuchtet , wird vom Feuer der Liebe im Herzen er¬
zeuget . Daraus folget denn : daß die wahre Erleuch¬
tung und Erkenntniß unsers Geistes , ein wahrer leben¬
dig er Zustand in uns ist , ganz verschieden von
dem Wissen aus der Kraft der Vernunft , deren Licht
das Herz kalt und todt läßt , weil es nicht aus dem Feuer
der Liebe Gottes urständet . Es folgt ferner daraus ,
daß unser Herz und Geist erst Er n s in Christo , mit
ihren Wünschen und Verlangen werden müssen , ehe wie
der wahren Erleuchtung theilhaftig werden können ; — -
daß die wahre Weisheit und Erkenntniß , nicht zum blossen ,
unfruchtbaren Wissen , sondern zum Werden führet »

Die Erkenntniß , die den Geist erleuchten und be¬
friedigen kann , vergleicht sich zwar mit dem Baume ,
der sein Wachsthum , Seyn und die Ausbreitung sei «
ner Zweige , über der Erde hat , der aber in der Er¬
de erzeuget wird , und gewurzelt stehet . Unser Herz istB 2 die



20 Ueber den einigen , geraden Weg zum Ziele ,
die Erde , Liebe und Glaube sind die Säfte und Kräfte ,
welche den äußern Stamm über der Erde — das Wis¬
sen und Erkennen des Geistes , erst lebendig fruchtbrin¬
gend , und projektions fähig mit den Kräften der Obern
Welt machen . Das Wissen aus der Kraft der Ver¬
nunft giebt eine bloße Form der Wahrheit ; Im Her¬
zen aber erst muß dieser an und für sich todten Form
und Gestalt der lebendigmachende Odem und Geist
eingeblasen werden , welcher durch den Göttlichen Geist , uns
nur in den zwey HauptVehikeln , welche Glaube und Liebe
sind , aus der Fülle Gottes in Christo mitgetheilt wird .

Denn erst ist die Erkenntniß des Geistes lebendig
und wahr , wenn uns deren Wahrheit nicht im Kopf ,
sondern im Herzen versiegelt ist . Im Herzen ists ,
wo die Leuchte des Verstandes angezündet wird , welche
nie auslöscht , 4Esra 14 , 25 . denn geschiehet dieErleuch -
kung mit dem Licht der Lebendigen , und das Leben
siehet das Licht , Hiob zz , 28 . 30 .

Wenn wir nun alle diese Zeugnisse vom wahren
Wege zum Licht betrachten , theils wie sie uns das gött¬
liche Wort darlegt , theils wie sie mit der Erfahrung al¬
ler Gläubigen übereinstimmen , ist es da nicht sehr leicht
zu begreiffen , daß wir nie zur Befriedigung unsers Gei¬
stes im heißen Durst nach Licht und Wahrheit gelangen
werden und können , wo wir sie auf einem andern Wege
suchen , als den uns die Ordnung der Gnade vorschreibt .

Möchte doch ein jeder auf seinem Wege , den er
bisher vergebens gieng , stille stehen , und sich mit fer¬
nem Herzen um den rechten Weg berathschlagen !
Oder soll unser Herz keinen Theil am Heil deß Geistes
haben ? Während daß wir unsern Geist in dem weiten
Gebiet der Speculation in der Vernunft - Kraft , nach
Licht und Wahrheit herumirren lassen , so seufzet unser
armes Herz in tödtender Kälte , und harret verge¬
bens auf Beruhigung und Friede . Ist dies nicht unbil¬
lig gegen uns selbst gehandelt ?

Laßt
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Laßt uns dies erkennen , und nach so vielem verge¬

benem Suchen , den kurzen Weg hinaus vor Sich ein
gehen , zu dem , der am Brunnen sizcnd uns entgegen
ruft : Wer des Wassers trinken wird , das ich ihm ge¬
be , den wird ewiglich nicht dürsten , sondern es wird in
ihm ein Brunn des Wassers werden , das in das ewige
Leben quillet Joh . 4 , 14 . Wen da dürstet , der komme zu
mir und trinke , Joh . 7 , Z7 . und wer da will , der neh¬
me das Wasser des Lebens umsonst ! Offenbar . 22 , 17 .
die ihr nicht Geld habt , kommt her , kaufet und esset , kommt
her und kaufet ohne Geld und umsonst , beydeWeinund
Milch ! warum zählet ihr Geld dar , da keinBrodt
ist , und eure Arbeit , da ihr nicht satt von werden könnt ?
Jes . 55 , i . 2 . höret mir doch zu , und esset das Gute ,
so wird eure Seele in Wollust fett werden Malch . 4 , 2 .

Siehe ! auf diesem Wege , hier und sonst nirgend
anderswo , wirst du Ruhe , Fülle und Sättigung für
dein Herz und für deinen Geist finden . Christus ist der
Inbegrif aller Wahrheit , Weisheit und Erkenntniß ,
Col . 2 , z . die den Menschen nicht nur erleuchtet , son¬
dern auch zugleich belebt , und diese beyden Dinge ,
nehmlich Licht und Leben , machen in ihrer Verbin¬
dung das Critcrium der wahren Erkenntniß aus , die
uns allein befriedigen kann . Hier ist wahres Son -
nen - Licht — einKraftvolles , belebendes , fruchtbrin¬
gendes Licht . Alles übrige Licht deiner Vernunft , oder
was dir andere geben können , ist nur ein schwaches er¬
borgtes Monden - Licht , welches unserm äußern irrdischen
Menschen zum Betrieb seines Werkes in der Zeit wohl
nothdürftig seinen Weg erleuchtet , aber auch ihn
Nicht einmal überall für Irrwegen und Fall stchert>
noch weniger aber unsern innern Menschen jene
Himmel zu leiten vermag .

Nimm zur Zeit der Nacht und Finsterniß eine La¬
terne in deine Hand — ( das wahre Bild unsers so einge¬
schränkten Vernunft - Lichts ) ersteige damit noch so müh -

V 3 sam
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sam alle Höhen der Natur und versuche , ob du damit
das Firmament erleuchten kannst , um seine Werke und
Wunder zu erkennen ; Wirst du nicht auf deiner ver «
« rcynten Höhe , immer gleich entfernt vom Himmel seyn ?
Wirst du deinem begierigen Geist Befriedigung verschaff
fen können ? Wird dein Zustand nicht immer Nacht
und Finsterniß seyn und dich belehren , daß dir dei¬
ne schwache Leuchte nur dazu gegeben ward , das damit
zu erkennen , was auf Erden ist ?

Nun aber , ist dem Geist nach dem Himmlischen
gerichtet ; gnüget dir die Erkenntniß des Niederen und
Indischen nicht mehr ; so erspare dir alle fernere Mühe
und Arbeit , alles vergebene Suchen , auf denen bisher
gewandelten Abwegen , die am Ende uns mit Hiob kla¬
gen machen : ich hoffete aufs Licht , und kommt Finster¬
niß ! Hiob 30 , 26 . an statt gchoften Friede undHeil , kommt
Schaden , Ierem . 14 , 19 . Bleibe wie jene Blindgebor -
nen , Match . 20 , 30 — 34 . nur gerade am Wegesizen ,
und achte darauf , wenn der vorüber geht , des
das ewige Licht und Leben ist , und umher gehet zu su¬
chen , was verlohren ist, das Verirrte wieder zu bringen ,
das Verwundete zu verbinden , und des Schwachen zu
warten , Hesek . 34 , 16 . und der als der Aufgang aus der
Höhe uns besucht , um zu erscheinen denen , die da sizen
in Finsterniß und Schatten des Todes , und ihre Füsse
zu richten auf den Weg des Friedens Luc . 1 , 78 . 7 - .
Diesem schreye in der Erkenntniß deines Elends und dei¬
ner Blindheit gläubig und vertrauensvoll nach r Herr !
erbarme dich mein ! Und siehe ! Er wird siill stehen , und
dich liebevoll um dein Begehren fragen : Nicht darum ,
als wüßte Er deinen Mangel und dein Elend nicht ;
sondern darum , daß du in der eignen Erkenntniß dei¬
ner Hülflosigkeit , daß du in der Demuth , im Glauben
und Vertrauen und im Verlangen nach seiner Hülfe ,
geübt werdest . Antworte ihm dann im anhaltenden Ge¬
beth und Flehen : Herr , daß meine Augen aufgeehan

wer -
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werden ! und ihm wird dein jammern , rmd er wird

dich mit seiner Kraft berühren , nicht nur , daß du se¬

he n d ; sondern auch g e r e i n i g t und gesund werden ,

und es in dem veränderten Zustande deiner Seele und

deines Geistes erfahren und fühlen wirst , daß durch sei¬

ne Berührung , eine würkliche Kraft des ewigen Lebens —

aus Ihm — in dich eingegangen ist .

Wer also Licht sucht , der suche es beym Herrn , der

von sich sagt : ich bin das Licht der Welt , wer mir nach¬

folget , der wird nicht wandeln in Finsterniß , sondern

wird das Licht des Lebens haben Ioh . 8 , . i2 . Hier findet

man cin würkendes , alle Kräfte der Seele in wahrer Liebe

zu Gott entflammendes , uns mit Gottes Kraft ergrei¬

fendes und belebendes Licht .

Wie schön heißt es von jenen Blindgebornen , die

der Herr sehend gemacht hatte , und nachdem sie ihn

nun als ihren Heyland und Helfer würklich erkannten ,

und in ihm denjenigen erblickten , für den ihr Glau¬

be ihn gehalten hat — wie sschön heißt es von ihnen r

„ und sie folgten ihm nach "

Ist dies auch dein Sinn , der du Licht suchest ,

Jesu nachzufolgen ? dies o Mensch ! muß das

Resultat aller deiner Wünsche , deines Verlangens , der

veste Entschluß deines Herzens und Geistes seyn . Hast

du diesen Sinn , so kannst du in Demuth und Ver¬

trauen von Jesu alles erwarten , was dir nur nöthig ist , um

in seiner Nachfolge den Weg vest und getreu zu wandeln ,

der uns allein zum Ziel unsrer himmlischen Berufung ,

zur Freiheit der Kinder Gottes , Galat . 5 , rz . zum Erb -

thcil der Heiligen im Licht , Col . i , 12 . zum Erbe derer ,

die geheiligt werden , Ap . Ges . 26 , 18 . zum wahren , Seel

und Geist befriedigenden Genusse des Lebens in und mit

Gott , hinführet .

Christo nachzufolgen , dies muß der Weg

seyn , den wir zu gehen so fest entschlossen sind , daß

uns auch , wie jene Blinde , das Bedräuen , Abrathen

B 4 und
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24 Ueber den einigen , geraden Weg zum Ziele,
und Widerstreben derMenge , die um uns ist, ' nicht
ivanckelmüthig machen , sondern uns vielmehr zu desto
größerer Treue am Herrn , , anfturen muß . Ach ! und
zu dieser Menge der Stimmen , die wir gar nicht hören
und achten müssen , so bald wir in der Nachfolge und
Jüngerschaft Jesu den einzigen wahren Weg zum Ziel
erkannt haben , gehören vorzüglich , unsre weltlichen , ir¬
dischen und unreinen Neigungen und Begierden .. Hier
muß weiter kein freundschaftliches Abkommen mit ih¬
nen — kein Partage - Contrakt , — kein Besprechen mit
Vernunft und Welt , mit Fleisch und Blut , statt fin¬
den , Galat . i , i c>. Sondern hier gilt nur der einzige
Rath , der gehört und befolget werden muß ,, welchen der
Herr ehemals einem reiche. n Iüngling gab , unter
welchem ein jeder abgebildet und gemeynet ist ,, nicht nur
der im Besitz äusserer irdischer Glüks - Güter gehindert
und gehalten wird , sein ewiges Heil mit Ernst zu su¬
chen , sondern auch ein. jeder , der noch in stolzer Ver -
meffenheit der Vernunft , . und in Selbst - Gerechtigkeit sei¬
nes Herzens da siehet , und in ' dieser vermeyncen Fülle
seines natürlichen Reichthums , denen Aufforderungen
der Gnade Gottes in Christo antwortet ; ich bin reich
und habe gar satt , und darf nichts , Offb . z , 17 . — der
Rath , den der Herr dem reichen Jüngling gab , gilt auch
ihm : Verkauft alles , was du hast , und giebs den Ar¬
men , und komm und folge mir nach ! Luc . l8 , 22 .

Gieb alles , was du nur hast , für den Preis der
Fülle hin , die du bey mir finden wirst ! Ueberlaß alles ,
den a r men verblendeten Welt - Menschen , die im Be¬
st ; dessen ,, was . du hingeben solst , sich reich und satt
dünken , und deren Sinn der Gott dieser Welt verblen¬
det hat , daß sie das helle Licht nicht sehen , 2 Cor . 4 ,
4 . und daher auch nicht erkennen , daß sie elend, jämmer¬
lich , arm , blind und bloß sind , Qffb . z , 17 .

Ueberlasse dies alles den Armen , und komme , ver¬
leugne die Welt und dich selbst , nimm das Kreuz auf

dich
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dich » und folge mir nach ! Match . 16 , 24 . denn wer
fein Leben erhalten will , der wirds verlieren ; wer es
aber hingiebt und verlcuret um meinet willen , der wirds
finden , ebcnd . 2 s . Wer seine Seele in der Art sucht zu
erhalten , der wird sie verlieren ; und wer sie verlieren
wird , der wird ihr zum Leben helfen Luc . 17 , zz . Ja ,
alles was du hingicbst und in meiner Nachfolge mir gern
aufopferst , sollst du , wenn es Dinge sind , die ich in
der Gemeinschaft mit dir heiligen kann , auch
noch hier in der Zeit wieder empfangen ,, und in der künf¬
tigen Welt , das ewige Leben Luc . 18 , 29 . zo .

Komm , und folge mir nach ! Siehe ! ich entleer¬
te mich aus Liebe für dich , aller wahren göttlichen
Fülle und Herrlichkeit und Seeligkeit , die ich bey mei¬
nem ewigen Vater hatte , nur , um dir auf den Wegen
Heines Verderbens und Irrthums nachzugehen , dich su¬
chen , ergreifen , erretten und glücklich machen zu können !
Du hingegen sollst nun auch aus Liebe für mich und für
deine eigne Wohlfarth , dich wiederum von allem entlee¬
ren und mir nachfolgen . Und von was sollst du dich denn
entleeren ? von wahren Gütern , die dich glüklich und ru¬
hig machen können ? Nein ! Nur von Schein - Gütern ,
die kein Wesen , keinen Bestand für deinen ewigen Geist
haben — nur von solchen Dingen , denen nur deine un¬
reine — sündliche und irrdische Begierden , im trügenden
Schimmer des Verderbens in dir einen Werth beyge¬
leget , den sie in sich selbst nicht haben , und der im Licht
der Wahrheit verschwindet — von Dingen , deren Best ;
dich nur noch immer tiefer ins Verderben führet ; und
dich in die. Knechtschaft und unter die Gewalt der Feinde
deiner ewigen Wohlfarth bringt .

Verlässest du in meiner Nachfolge Gold und
Schaze , woran dein armes Herz hieng , siehe , bey mir
sollst du Gold bekommen , das mit Feuer durchläutert
ist , daß du reich werdest ! Offb . z , 28 . Entkleidest
du dich von allen den Kleidern , worin du die Gunst ,

V 5 die
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die Ehre rmd den Beyfall der Welt , zu erlangen such¬
test , — ziehest du aus den vor den Augen Gottes schmu -
zigen und bcflektcn Rok deiner Selbst - Gerechtigkeit , irr
welchem du pharisaischstolz einher giengst , und die Welt
rmd dich selbst täuschtest ; Sichel von mir folst du da¬
gegen reine , weiße Kleider bekommen , womit du dich
« nthun kannst und mit welchen die Schande deiner Blosse
vor Gott und Menschen , auf ewig verdeckt werden und
bleiben soll ! ebend . v . 9 , iü —- 15 . Entsagest du bey dem
unendlichen Verlangen deines Geistes nach Licht und
Wahrheit , allen denen falschen Wegen , auf denen du
in deiner eignen vcrmcynten Sehe - Kraft , die Höhen der
göttlichen Wcißheit zn erforschen versucht hast , —
Siehe ! bey mir sollst du die Salbe finden , womit ich die
Augen deines Geistes salben will , daß du sehen , die
Wahrheit erkennen , und das Licht in meinem Licht scheu
wirst , ebend . u . Psalm z6 , Komme her zu mir ! Entr
laste dich , um mir nachzufolgen , von allem , was dich
wühseelig und beladen macht ; ich will dich erquicken !
Nimm auf dich mein Joch , und lerne von mir , denn
ich bin sanftmüthig und von Herzen demüthig , so wirst
du Ruhe finden für deine Seele ; denn mein Joch ist sanft ,
und meine Last ist leicht, Match , n , 28 — zo . Siehe !
ich halte mich zu denen , so zerschlagenes und demüthige -
Geistes sind , auf daß ich erquicke den Geist der Gcdemü -
thigten und das Herz der Zerschlagenen Jes . ? 7, 15 - 66 , 2 .
und sättige die bekümmerten «Seelen , Jcrem . 31 , 25 .

So gesegnet ist der Mensch , der den einigen ge¬
raden Weg zum Ziel gehet ! So gesegnet ist der Mann,
- er sich auf den Herrn verläßt , und der Herr seine Zu¬
versicht ist . Er ist wie ein Baum am Wasser gepflanzt,
und am Bach gewurzelt . Denn obgleich eine Hitze kommt,
fürchtet er sich doch nicht, sondern seine Blätter bleiben
grüne ; und er sorget nicht, wenn ein dürres Jahr kommt,
sondern er bringet ohne Aufhören Früchte Imm . 17, 7 . 8 .
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^ ie mancherley Benennungen , welche den Gläubi¬
gen in der Schrift beygelegt werden , sind alle von der
Art , daß jede derselben eine reichhaltige Quelle der erha¬
bensten Betrachtungen über die hohe Berufung der Gläu¬
bigen , sowohl im Allgemeinen als . im Besondern , darbie¬
tet . So werden sie z . B . genennt , Kinder Got¬
tes durch den Glauben an Christum Jesum , Galat . z ,
26 . Ioh . i , i2 . Kinder des Lichts , und Kinder des
Tages i Tes. 5 , ; . Luc . 16 , 8 . das auserwählte
Geschlecht , iPet . 2 , y . das königliche P riefte rth um ,
und das heilige Volk , 2 Mos . 19 , 6 . dasV 0 lk
des Eigenthums , Könige und .Priester vor Gott ,
Offb . i , 6 . i Pet . 2 , 5 . Offb . s , io . das Licht der
Welt , Match . 5 , 14 . Philip . 2 , 15 . das Salz der
Erden , Match . 5 , iz . der Tempel des lebendigen Got¬
tes , 2 Cor . 6 , 16 . 1 Cor . z , 16 — 6 . 19 . Eine Be¬
hausung Gottes im Geist Eph . 2 , 22 . Ein HauS
und Wohnung Gottes , Ebr . z , 6 . Ferner heißen sie die
Hcerde Christi 1 Petr . 5 , 2 . Die Schaafe seiner Weide ,
Ioh . 2i , 16 . 17 . 28 . und dergleichen mehr .

Alle diese Benennungen , haben in ihrem Bildlichen ,
eine jede insbesondere , etwas Wesentliches , welches
sowohl auf die Eigenschaften , Beschaffenheiten , Fähig¬
keiten , und auf die einzelnen Standpunkte und Bestim¬
mungen der Gläubigen , als auch auf ihre Verhältnisse
unter einander , und auf das Allgemeine ihrer Berufung ,
im Bunde der Gemeinschaft mit Christo , Beziehung hat ,
und darauf hinweiset .

Keine



gs Ueber die Gemeinschaft der Gläubigen
Keine bildliche Vorstellung aber ist wohl wichtiger

und alles umfassender , was nur irgend im All¬
gemeinen und im Besondern , über den Zustand , über j
die Beschaffenheit der Gläubigen , über ihre allgemeinen /
und besondern Verhältnisse gegen einander und gegen
den Herrn , und über die daraus entstehenden einzelnen
und allgemeinen Verpflichtungen , u . s. w . bemerkt und
daraus hergeleitet werden kann , — als die Vorstel¬
lung , „ wenn alle Gläubigen ohne Unterschied , einzeln
„ genommen als Theile und Glieder , zusammen in
„ ihrer Verbindung aber , als ein heiliger Leib vor¬
bestellet werden , dessen Haupt Christus , der
„ Herr ist . "

Diese bildliche Vorstellung , welcher diejenige am
nächsten kommt , wo sich Christus den Wein stock und
seine Gläubigen die Reben nennt , Joh . 15 , i — 8 ,
enthält auch noch in der kleinsten Zergliederung derselben ,
und in der ausgedehntesten Analogie , die nur irgend
bey einer bildlichen Darstellung Statt finden kann , so
eine unerschöpfliche Quelle hoher Wahrheiten , daß ich
es wohl fühle , wie nur gar wenig sich darüber denken ,
und noch weniger sagen läßt , um nur einigermassen
das Große , Erhabene , und überall Anwendbare dieses
Bildes , dessen Deutung und volle Erklärung bis in die
Ewigkeit hinüber fich erstreckt , und auf die tiefsten Ge¬
heimnisse des Glaubens hinweiset , bemerken zu können »
Indeß ist diese Idee : Christus das Haupt ; - -
Wir seine Glieder , in einem Leibe mit ihm verbun¬
den — gewiß ein sehr beruhigender , erfreulicher und zu¬
gleich belehrender Vorwurf der Betrachtung aller derer ,
denen als lebendigen Gliedern dieses heiligen Leibes, ihr
Theil an Jesu versichert ist . Sie verdient daher auch
einer nähern Erwägung und ist schon dadurch geheiligt ,
daß unser lieber Herr und seineApostelselbst , sie unserm
Herzen und Gemüth , sooft wiederholt mit aller Kraft



mit Christo . z r
des Nachdrucks einzuprägen suchen , und in dieses hohen
Bildes Deutung , uns um so näher zur Erkenntniß des
großen Geheimnisses , Christus in Uns — und
wir in ihm , hinleitcn wollen , da wir jenes Bild des
Leibes , mit seinem Haupt und seinen Gliedern , selbst
an uns tragen , und mithin desto aufschtüssendere
und fruchtbringendere analogische Anwendungen von uns ,
auf jenen heiligen Gegenstand , und von diesem wieder
auf uns , machen können .

Die biblischen , sowohl allgemeinen als besondern
Vorstellungen dieses heiligen Gegenstandes , sind nun
- » förderst folgende :

Lasset Uns rechtschaffen seyn in der Liebe , und wach¬
sen in allen Stücken an den , der das Haupt ist ,
Christus . Aus welchem der ganze Leib zusammen ge -
füget , und ein Glied am andern hanget , durch alleGe -
lencke , dadurch eins dem andern Handreichung thut nach
dem Werk eines jeglichen Gliedes in seiner Maase , und
machet , daß der Leib wächset zu seiner Selbstbesserung
und das alles in der Liebe, Eph . 4 , 15 . 16 .

Ferner wird Christus gcnennt , das Haupt der
Gemeine , Eph . 5 , - 3 . und eines jeglichen Mannes Haupt ,
wie der Mann des Weibes Haupt , und Gott , Christi
Haupt ist ' Cor . n , 3 . i Cor . 3 , 20 . Er ist das Haupt
des Leibes , nehmlich der Gemeine — in dem alle
Fülle wohnet , Colos . r , 18 . 19 . Colos . 2 , 9 . ro . ws
er auch das Haupt aller Fürstcnthümer und Obrigkeit ge¬
nannt wird Eph . i , 22 . 23 . das Haupt der Gemeine
über Alles , welche da ist sein Leib , nehmlich die Fülle
des , der Alles in Allem erfüllet — das Haupt , aus wel¬
chem der ganze Leib Handreichung emfpängt , sich an¬
hält , und zu einer göttlichen Größe wachset ,
Colos . 2 , 29 .

Der
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Der Gläubigen , als Glieder eines Leibes betrachtet ,

rrwehnen folgende Stellen r

Gleichwie wir in einem Leibe viel Glieder haben ,
aber alle Glieder nicht einerley Geschäfte haben , also
sind wir viel , ein Leib in Christo , unter einander
aber ist einer des andern Glied , und haben mancherley
Gaben nach der Gnade Röm . 12 , 4 — e>.

Wir sind Glieder seines Leibes , von seinem Fleisch
und von seinem -Gebcin / Ephes . 5 , zo .

Ein Brodt ists , so sind wir viel ein Leib , die »
weil wir alle eines BrodtS theilhaftig sind 1 Cor . iv ,
17 . Ihr seyd allzumal Einerin Christo Jesu , Galat .
3 , 28 .

Die vorzüglichste Stelle aber , die von derGemcin -
schaft der Glieder in einem Leibe , ausführlicher handelt ,
ist das 12 Cap . der istcn Epistel Pauli an die Corinth .
vom 4 bis 27 Vers , woeszuleztheißt : ihr seyd der Leib
Christi und Glieder , ein jeglicher nach seinem Theil .

Wenn man alles zusammen nimmt , was in diesen
angeführten Stellen von der innigen Verbindung der
Gläubigen mit Christo , und unter sich gesagt ist , so
liegt einmal darinn der Aufschluß , wenigstens die Deu¬
tung auf den hohen und gcheimnißvollen Beruf der Gläu¬
bigen , nach welchem die Heiligen zugerichtet werden zum
Werk des „ Anus , dadurch der Leib Christi erbauet
4 ,werde , bis daß Alle hinankommen zu einerley Glauben
„ und Erkenntniß des Sohns Gottes , und ein vollkom -
„ me ner Mann werden , der da sey nach derMaase —
„ oder , wie es eigentlich heißt , nach der Statur , des
„ vollkommnen Alters Christi , Eph . 4 , 12 . iz .
„ Auf diese Vollkommenheit haben nun auch die Worte
„ Pauli Beziehung , wenn er sagt , daß wir alsdenn erst
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^ „ begreifen mögen , welches da sey die Breite , die

„ Länge , und Tiefe , und die Höhe , zu welchem

^ „ Begrif , wie er vorher bemerkt , Kraft nach dem Reich -

, >thum der Herrlichkeit des Herrn , und dir Stärke

tLk -. „ seines Geistes gehöret , - eine wesentliche Grün -

anch» „ düng , Einwohnung , Einwurzelung durch den Glau -
„ ben , und die höchste alle Erkenntniß weit

„ übersteigende Einheit mit Christo , durch die

i AE „ liebe ; denn die Worte : Christum lieb haben , ist bes -
„ se r denn alles Wissen , heisen eigentlich nach dem Grund -

„ texte soviel : die Liebe übersteigt die Erkennt -

„ niß , — sie ists , die mit aller Gottes Fülle er -

^ »r >! ' „ füllet ; Eph . z , i6 bis 20 . daher sie auch die Größte

E« „ unter allenVolikommenheiten genennt wird , 1 Cor . 13 , 13 .

Das wäre nun der allgemeine Charakter jener

angeführten Stellen , in Ansehung ihrer tiefern ver -

borgenen heiligen Deutung , auf der Verbindung

Christi mir seinen Gläubigen .

M Wenn man solche aber nach dem geraden , einfäl¬

tigen und schlechten Sinn der Worte nimmt , so werden

uns alle Verhältnisse Christi mit seinen Gläubigen , so

wie der Gläubigen gegen ihn , und wiederum unter ein -

^ ander unter dem Bilde eines Menschen vorgestellet ,

^ der mit allen seinen Gliedmaßen Einen Leib aus -
macht , dessen vorzüglichster Theil das Haupt

^ ist , unter welchem alle Glieder stehen , und von ihm re »
ssss gieret werden .

Dies ist die Haupt I ^ ee , die jene Stellen darbieten ,

ss ' Paulus aber , in der angeführten Stelle , Cor . 12 , 4

bis 27 . zeiget , wie auch die nähere Verachtung desjenigen ,

tll ' was sich über den Menschen und m er die Verhältnisse

und Verbindung seiner Theile sagen ' laßt , Veranlassung

darbeut , um auf dem Wege der geheiligten Anmogie

< ' C man -st
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mancherley Wahrheiten zu finden , die zur deutlichern
Erkenntniß unsers hohen Berufs in Christo ersprießlich ,
und für unser Verhalten lehrreich sind .

Die ' Resultate , die er daraus ziehet , wenn er das
Bild vor Augen hat , wie so vielerley und verschieden ge »
staltete , zu so unterschiedenen Gebrauch bestimmte / auf
so verschiedene Stand - Punkte gestellte , mit so unter¬
schiedenen Kräften und Fähigkeiten ausgerüstete , und in
Ansehung ihres relativen Werths eines gegen das andere
so verschieden graduirte Glieder , einen Leib , ein
Ganzes ausmachen , und in der genauesten Verkettung
durch einen und denselben Geist des Lebens
stehen , der zwar imHaupt seinen vorzüglichsten
Sitz hat , mit seiner belebenden , würkenden und ord¬
nenden Kraft aber , alle einzelne Glieder , ein jedes nach
seinem Theil , auf eine unmittelbare oder mit¬
telbare Art und Maaße erfüllt , und so aus der Dis¬
harmonie der einzelnen Theile , die Harmonie des Gan¬
zen formirct . — Die Resultate des Apostels sind fol¬
gende :

Alle Gläubige zusammen , machen den Leib Christi
aus , dessen Haupt er ist , — sie sind der leidende ,
Er der würkende Theil durch seinen Geist , durch
den sie zu einem Leibe getauft , und zu einem Geiste
getränkt sind .

Wegen dieser Einheit in dem Einigen — allein
würkenden , fällt aller eigenthümliche Werth der
Glieder für sich betrachtet weg , und alle Beurtheilung
der mindern oder Hähern Vorzüge der einzelnen Theile ,
in Verhältniß gegen einander ; Ohne die Verbindung
mit ihrem einigen Haupte , sind sie sich allegleich ; sie sind
alle gleich tod und ohne Werth , und unbrauchbar für sich

und



mit Christo . 35
und fürs Ganze ; Und in der Einheit und Verbindung
mit dem Hrupt , sind sie durch den einigen Geist , der
jedes Glied nicht zu seinem eignen , sondern zum Nuzen
des Ganzen belebt , wiederum Eins , und sich
gleich ; darum kann der niedere Fuß nicht an seiner
Gliedschaft am Leibe zweifeln , weil er nicht die Hand
ist , die wohl zu edleren Beschäftigungen bestimme , und
dem Haupte näher gcsezt ist ; noch das Ohr , weil es nicht
Auge ist ; Und so umgekehrt ist jede Beurteilung und
Vcrgleichung der Vorzüge eines Gliedes gegen das an¬
dere unrecht , so bald es sich dadurch in einem grossem
eigenthümlichen W e r r h zu seyn glaubt .

Aus der Uebereinstimmung und Verbindung des
Mannigfaltigen , entstehet die Vollkommenheit des Gan¬
zen ; diese nun würde fehlen , wenn z . E . der ganze reib
Auge wäre , wo bliebe das Ohr , und mit ihm dasjeni¬
ge , was dieses Glied zur Vollkommenheit des Ganzen
beytragt rc . ? Wenn alle Glieder nur Ein Glied wären ,
wo bliebe der Lew ?

So aber sind der Glieder viel , die einen Leib aus¬
machen , und Gott hat ein icdcs sonderlich am Leibe ge -
sczt , wie er gcwolt , wie es seine Weißhcil sür die
Harmonie des Ganzen als gut erachtet hat .

Da alle einzelne Glieder gleich nothwendig fürs
Ganze sind , so sind sie auch unter sich einander unent¬
behrlich ; daher z . E . das Auge zur Hand — dasHaupt
zu den Füssen nicht sagen kan , ich bedarf eurer nicht ; riel -
mehr hat der weise Schöpfer alles so weißlich geordnet ,
daß just die Glieder des reibeö , die uns die schwächsten
zu seyn dünken , die nothwendigsten sind , und
daß denen dürftigsten , geringen und verachteten Glie¬
dern , just die niehrcste Ehre erzeiget wird . Vermöge
dieser weißlichen Compensarion , wird denn die Einheit

C 2 des
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des Ganzen bey aller partialen Verschiedenheit der einzel¬
nen Glieder erhalten .

Wenn in der einen Schale Herrlichkeit der
Kräfte und Gaben und der Bestimmung der Glieder liegt ,
so hält die andere , durch Unentbehrlichkeit und
Nothwendigkeit , ihr das Gleichgewicht ; und so
ist denn dafür gesorgt , daß keine Spaltung und Tren¬
nung unter denen Gliedern sey , indem ste einander nö¬
thig haben , und dadurch zur Gemeinschaft in der Sor¬
ge für einander , und zu der innigsten gleichen Theilnah¬
me an alle dem aufgefordert sind , was an Herrlichkeit ,
Ehre und Freude , oder was an Leiden und Schmerzen rc .
unter die einzelnen Theile vertheilt ist, und ihnen irgend
begegnet .

So — fährt Paulus nun fort , und spricht , so
seyd ihr nun der Leib Christi und Glieder , ein jeglicher
nach seinem Theil . —

So sind unter die mancherley Gläubigen als Glie¬
der dieses Leibes , nun auch mancherley Gaben vertheilt ,
aber es ist E ln Geist — mancherley Berufungen
und Aemter , aber es istEinHerr ; mancherley Kräf¬
te , aber es ist Ein Gott , der da wirket , alles in al¬
lem . In einem jeden Gliede erzeigen sich die Gaben
des Geistes zum g e meinen Nuzen ; So verschieden
ste auch sind , so vielerley deren sind , so wirket sie doch
dersclbige einig e Geist , und theilt einem jeden zu ,
nachdem er will . So hat nun jeder seine eigne Gabe
von Gott , einer sonst , der andere so , i Cor . 7 , 7 .
Einem jeglichen ist die Gnade gegeben nach dem Maaß der
Gabe Christi , Ephes . 4 , 7 .

Wie aber Gradationen in den Vorzügen der Gaben
sind , wie z . E . die Gaben der Weißheit , der Erkennt¬

niß ,
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niß , des Glaubens , der Heilung , des Wunderthuns ,
der Weissagung , der Geister - 'Unterscheidung rc . verschie¬
dene Abstuffungen der Kraft , Mittheilung des eini¬
gen Geistes bezeichnen , so auch gicbts unter den Glie¬
dern des Leibes Christi , eine gewisse Ordnung und Grada¬
tion , in Ansehung der Vorzüge ihrer Berufung ,
nach welcher z . B . die Apostel wehr als die Propheten ,
diese mehr als die Lehrer , und die leztern mehr als die
Mundcrthatcr sind rc . Jeder darf , kann und muß die
Grade seines Berufs und der ihm dazu geschenkten Ga¬
ben erkennen , aber keiner muß weiter von sich halten ,
denn sichs gebühret , Rom . 12 , z . Keiner muß die Ga¬
be der Gnade als sein Eig ent h um betrachten , das
ihm vor andern einen höhern Werth verschaft , und um
welcher willen er sich auch werther in den Augen Gottes
zu seyn dünkt , als ein anderer , der ein geringeres Maaß
der Gnade erhalten hat denn einmal ist keinem um sein
selbstwegen etwas anvertrauet , sondern zur Anwen¬
dung fürs allgemeine Beste - zum Vortheil des Gan¬
zen ; So sind z . E . dem Munde nicht die Speisen gege¬
ben , um mit ihrem Reitz bloß dem Geschmak gütlich zu
thun , sondern daß sie durch ihn , allen Gliedern des Kör¬
pers zur Nahrung und Stärkung werden ; Und übrigens
sind alle Gnaden - Gaben nur dargelehnte Pfunde oder
Centner , Match . 25 , 14 — 24 . die den Knechten des
Herrn nicht zur willkührlichen Disposition , sondern zum
Wucher anvertrauet werden , um die Summe des
Seegens zu vermehren , die zur Theilnahme fü r
Alle vom Herrn bestimmt ist .

C z Fortse -
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F o r t s e z u n g .

»Aier folgen noch einige Bemerkungen und gesammelte
Wahrhenm , wozu die fortgcsczte analogischc Betrach¬
tung jener bildlichen Darstellung von der Verbindung
der Gläubigen , Veranlassung giebt .

i ) „ Die Verbindung der Glieder des Leibes mit dem
„ Haupte ist zweifach , nehmlich leiblich und gei -
» stlg .

Damit Christus im eigentlichen Sinn das Haupt
der Gemeine , und der Glieder seines heiligen Leibes wer¬
den und seyn konnte , so nahm er unsre menschliche
Natu r an sich , und wie wirFleisch und Blut haben ,
ward crs gleichermaßen theilhaftig , Lbr . 2 , 14 . das Wort
ward Flelsch , Joh . 1 , 14 . um sich recht nahe mit uns
verbinden zu können . Die menschliche , durch den Fall
entstellte , verderbte und verunreinigte Natur , konnte Chri¬
stus der Heilige freilich nicht annehmen , daher erschien
er n u r . über Gestalt und nicht im Wesen des
sünvlichcu Fleisches Röm . 8 , 3 . Dem Wesen
nach aber , war seine menschliche Natur die ursprüng¬
lich reine und nnbelleckte und wahre , die wir verlohren
haben ; Sie lag verborgen , als das Licht in der Finster¬
niß , Joh . , , 5 . unter der sündlichen Gestalt des Flei¬
sches , mithin war und bleibt sie unerkennbar für unsern
bloß natürlichen Sinn und Begrif .

Dadurch nun , daß Christus die wahre reine mensch¬
liche Natur an sich nahm , und so in unserm Fleisch
erschien , wurde nun in dieser Verbindung , in unsre ver¬
derbte Natur , der Sa amen zur Reinigung und Hei¬
ligung , und zu ihrer Wiedererneuerung zu der Ursprung - j
lichen Vollkommenheit , ausgestreuet . Wie abevauf diese !

Arr !
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Art die Regeneration der gesunkenen und entheiligten
menschlichen Natur , durch die Erscheinung Christi im
Fleisch , bewerkstelligt worden , ist ein Geheimniß für die
Erkenntniß aus der Vernunft ; der Glaube kann es nur
fassen , und durch die Verbindung mit Christo durch den
Glauben kann erst einem jeden über diesen hohen Ge¬
genstand das nöthige Licht mitgetheilet werden , und
wer in diese Tiefen der göttlichen Weisheit tiefer hinein¬
blicken will , der muß es sich Gott selbst offenbaren lassen .
Philip . 3 , i ; .

Nach dieser Verbindung steht die Menschheit nun in
einer wirklichen Verwandschaft , nach Fleisch und
Blut , mir Christo , der es selbst annahm , und uns
darin gleich wurde , und an Gestalt und Geberden , sich
uns gleich erfinden ließ , Philip . 2 , 7 . Aber so bald wir
durch den Glauben anIhn , alöGliedcr seines Leibes zur nä¬
hern Verbindung mit ihm , als unserm Haupte , aufgenom¬
men sind , so findet hier nun die eigentliche wesentliche Ver¬
bindung der menschlichen Natur Christi , mir der unsrigen
statt . Hier ist eine höhere Verbindung nach Fleisch und
Blut , von der es heißt : Werdet ihr nicht essen das
Fleisch des MenschenSohncs — nicht trinken sein Blut ,
so habt ihr kein Leben in euch — wer es aber ißt und
trinkt , der hat das ewige Leben — der ist und bleibt in
mir , und ich in ihm Ioh . 6 , 53 — 56 .

Soviel von der Verbindung der Glieder , mit dem
Haupte , nach der menschlichen Natur , welche der Sohn
Gottes an sich nahm . Da aber Christus auch zugleich
wahrer Gott war , i Ioh . ? , 20 . und seine menschliche
Natur mit der göttlichen in der innigsten Verbindung
war und ist , so wird unsre menschliche Natur nun
auch in der Vereinigung mit ihm , seiner göttlichen
Natur theilhafrgemacht , rPct . r , 4 . und das ist denn nun

C 4 2 ) Die
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2 ) Die geistige Verbindung der Glieder mit
dem Haupt .

Ohne Geist ist der Leib tod , Iac . 2 , 26 . durch den
Geist Jesu Christi aber sind alle Glieder in einem Leibe
verbunden , , Cor . 12 , iz . und leben mit ihrem Haupte
durch diesen Geist des Lebens aus Gott .

Nachdem Christus das Haupt auferstanden und
zur Rechten Gottes erhöhet ist , so erweiset er sich in sei¬
nen zurückgelassenen Gliedern kräftigste !) durch den Geist ,
durch den sie geheiligt werden und Gnade empfangen
Röm . i , 4 » 5 .

Durch diesen Geist geschiehet nun die ganze Ver¬
handlung Christi mit den Gläubigen , vorn Anfang bis
zu höchsten Ziel ihrer hohen Berufung in ihm .

Durch den Geist Jesu kan uns alles das nur zuge¬
eignet und mügechcilet werden , was Christus durch sei¬
ne Menschwerdung , Leiden und Tod , Aufersteh mg und
Himmelfahrt , uns an Heils - Gütern erworben h >t ; Er
muß in uns Christum offenbaren , verherrlichen u d ver¬
klären und uns zuberei cn , heiligen und gestalt , daß
mir künftig , wenn er , unffer Haupt , sich - : f die
innigste Arr mit seinen Gliedern verbinden wie , sei¬
ner Herrlichkeit theilhaftig gemacht werden können ,
Röm . 8 , rl .

Durch das Thcilhaftigscyn des Geistes Jesu , der
m 'chen Gläubigen lebt und würkt , und sie in einem Lei¬
be an ihrem heiligen Haupte verbindet , sind sie schon hie -
niedcn in Christo Jesu durch den Glauben einverleibet ,
und als Reben in ihn , den Weinstock verpflanzet , Ioh .
> 5 , z . ihr Wandel mit ihm ist nun nicht nach dem Flei¬
sche , sondern nach dem Geiste , und darum ist nichts
vcrdammstches an ihnen , denn das Gesez des Geistes ,

das
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das da lebendig macht in Christ » / hat sie frey gemacht
vom Gest ; ' der Sünde und des Todes , Röm . 8 , r — 2 .
Sie sind nach Geist , Seele und Gemüthe schon mit ihm
ins himmlische Westen verftzt , Eph . 2 , 6 . sie sind ein Geist
mit ihm , l Cor . 6 , 17 . Und ob zwar ihr irrdischer Mensch
noch unter dem Gesez der Sünde und des Todes stehet ,
und tod um der Sünde Willen ist , so sind sie doch nicht
mehr fleischlich , sondern geistlich , dadurch , daß Chri¬
stus durch seinen Geist , der das Leben ist, in ihnen woh¬
net , Röm . 8 , 9 — 10 .

Das Bild von dieser Geistes - Verwandschaft Christi ,
mit seinen Gliedern , tragen wir in unsrer Menschheit an
uns . Unser irrdischer Mensch hat ein natürliches Leben ,
welches der bloß natürliche Mensch mit jedem Thier ge¬
mein hat . Dieses thierische Leben wird bewegt , und ge¬
trieben , durch den allgemeinen Natur - Geist , durch wel¬
chen alle Creaturen leben und Bewegung haben ; Dieses
creatürliche Leben siehet im Menschen unter dem Gesez
der Vernunft und unter der Herrschaft des Geistes .
Durch diesen werden die Regungen , Triebe und Begier¬
den des Fleisches und Blutes geordnet , und die Be¬
wegungen und das Würkcn der einzelnen Glieder des
Körpers zu ei n em Zwecke bestimmt und geleitet , der mit
der erkannten Vollkommenheit des Ganzen übereinstimmt .
Das Haupt ist der Sitz des denkenden und ordnenden
Geistes , daher stehen denn in sofern alle Glieder des Lei¬
bes mit dem Haupte in einer geistigen Verbin -
d u n g , als sie vom Willen des Hauptes veherrscht und
in ihrer Wurksamkeit bestimmt werden .

Ist nun der Wille unsers Geistes zur Einheit mit
dem göttlichen Willen gebracht , ist er zur Freyheit ge¬
langt , um überall den Gesczen des göttlichen Geistes sich
zu unterwerfen , so wird durch dieses göttliche Bewegen
und Leben unsers Geiste ; , auch das Leben unsers irrdi -

C 5 scheu
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schen Menschens geheiligt , und durch diese geistige Ver¬
bindung , unser äusserer Mensch vom Gescz der Sünde
und Eitelkeit befreiet , und nach und nach zum Ziel der
Vollkommenheit und zur Erneuerung unsers gesummten
Wesens hingelcitet , wozu aber unserm irrdischcn äuffcrn
Menschen der Weg durch Tod und Auflösung vorgezeichnct
ist , um die Vollendung der Wiedergeburt in ein himm¬
lisches Wesen erlangen zu können .

3 ) . , Das Lebendes ganzen Körpers und
„ a l l e r e i n ; e l n e n G l i e d e r i st i nr B l u t e .
„ In diesem Vehikul wird ihnen der
„ lebendige Geist mitgethrlet . "

Wie treffend ist dasBild nicht auf die Verbindung
- er Gläubigen unter einander . Das Blut Jesu Christi
des Sohnes Gottes ist es , welches alle Glieder dieses
heiligen Leibes rein macht von ihren Sünden , und in
welchem sie Gemeinschaft untereinander haben , iJsh . r ,
7 . zu dienen dem lebendigen Gott , Ebr . y . 14 .

Das Blut Christi ist die Seele dieses großen Kör¬
pers , dessen sie alle theilhaftig seyn müssen , um lebendi¬
ge Glieder dieses Leibes zu seyn . Es ist der Saft des
Weinstockes , der alle Reben grünend , wachsend und
fruchtbringend macht . So wie in unserm Körper , im
Blute der Verband zwischen Seele und Leib ist , zwischen
dem Geistigen und Materiellen , so ist das vergossene Vcr -
söhnungS - Blut Jesu das Binde - Mittel zwischen Gott
und dem Menschen und der Gläubigen unter einander - —
Es ist das Mittel , wodurch allen , was auf Erden oder
im Himmel ist , wiederum Verbindung und Friede , Colos .
1 , 20 . bereitet ist . — Es ist das Vehikel , in welchem
die gefallene Menschheit aller göttlichenKräfte , zur Begna¬
digung und Rechtfertigung vor Gott , zur Reinigung und
ErneuerungnachdemBildcGottes , theilhaftiggemachtwird .

In diesem einen und eben demselben Blut , welches
sich aus dem Herzen in alle Adern des ganzen Kör¬

pers
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pers ergießt , und in alle Theile , wo ihm der Zugang
nicht versagt wird , leben und bewegen sich nun alle Glie «
der , und werden dadurch eines Geistes theilhaftig
gemacht . Nur — je naher amHerzen , desto gröser
das Maaß der Lcbens - Kraft ; aber auch desto tödli¬
ch c r jeder gehemmte Pnlsschlag .

4 ) Durch das Medium des Bluts , er¬zeigt sich der Geist würksam in der Fa -
cultat der fünf Sinnen ;
Er sieht , hört , riecht , schmekt und fühlt durch die

sinnlichen Werkzeuge des Körpers . Aus dieser fünffachen
Quelle participiren alle einzelne Theile des Leibes in ihrer
Verbindung mit dem Haupte .

Betrachtet man die fünfSinnen , als so viel Gaben
und Kraft - Ausflüsse eben und desselben Geistes , so ist es
bemerkcnswerth , daß sie im Haupte alle versammelt
sind , und sich in demselben , als in dem Quell vereinigen ,
« us dem alle Glieder Sergen und Vortheil schöpfen .
Wer in der Erkenntniß Christi göttliche Kraft und Weiß -
heit gefunden , i Cor . i , 24 . der wird innVis a vis seines
Creuzcs , hievon Anwendung zu machen wissen . Dies
nur will ich noch anführen .

Was mit der Gabe des AugeS , des Gehörs ,
desGeruchs , des Geschmacks , all für Seegen und
Vortheile verknüpft sind , daran nehmen nun zwar alle
Theile des LeibesAntheil und haben Nuzen davon ; doch
aber constituiren alle diese Gaben nicht das eigentli¬
che Leben der einzelnen Glieder sowohl , als des gan¬
zen Leibes in ihrer Verbindung . Wir können uns einen
Menschen denken , der aller dieser Vollkommenheiten je¬
ner Vier Sinnen ermangelt , und doch in der vollen
Kraft des Lebens seines Körpers stehet . Aber in Einem
der fünf Sinnen , beruhet das Leben des ganzen Lei¬
bes und aller Theile , nehmlich im Gefühl . Dieser
Sinn ist die einige gemeinschaftliche Gabe , deren
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alle Glieder und Theile des Leibes theilhaftig seyn müssen ,
um verbundene lebendige Glieder eines Leibes seyn zu
können , und dies Gefühl liegt in der Wärme des
Blu tes .

In der Anwendung auf die Verbindung der Gläu¬
bigen , als Glieder eines Leibes mit Christo ihrem Haup¬
te . so bezeichnen jene Vier Sinnen diejenigen Gaben
des Geistes , die so wohl die Glieder , die damit begabt sind ,
als auch den ganzen Leib ver h errli ch e n und e h r e n ,
und mancherley hohen Segens - Genuß für sie bewürkcn ,
die aber doch nicht der Grund ihres eigentli¬
chen Lebens , noch die Versiegelung von ih¬
rer Verbinvung mit dem Hanpte sind , wel¬
che höheren Gaben und die damit verbundenen Berufun¬
gen i Cor . lo , 8 — lound v . 28 . benennt sind .

Alle diese Gaben sind i ) wohl im Nuzcn , aber nicht
in Bcsiz für alle einzelne Glieder bestimmt 2 ) Wer
solche empfangen hat , besizr sie nicht für sich und zu
seinem eignen Vortheil ; Z ) wie schon gedacht , bewürkcn
sie nicht das eigentliche Leben der Glieder , sondern nur
die Vollkommenheit und Verherrlichung derselben , und
Lcö ganzen Leibes .

Der Sinn des Gefühls aber bezeichnet die Ga¬
be der Liebe . Dies ist die allgemeine Gabe ,
die größte aller Gaben , r Cor . iz , iz . die in das Herz
eines jedem Gläubigen durch den heiligen Geist ausge¬
gasten seyn muß , Röm . 5 , 5 . denn die Liebe ist das Le¬
ben des Glaubens , und wer sie hat lind darinn bleibt ,
der hat , und bleibt in Gott , und Gott in ihm i Ioh . 4 ,
8 . 16 . Das Feuer der Liebe constituirct das eigentliche
verbundene Leben der Gläubigen mit Christo ; alle übri¬
gen Gaben und Vollkommenheiten , sind nur vom Licht
dieses Feuers .

Die Liebe ist der Haupt - Sinn der Gläubigen
und wenn man je gesagt hat , daß zum lebendigen Chri¬
stenthum ein eigner verborgner Sinn gehöre ,

den
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den die Vernunft nicht schaffen , nicht erkennen kan ,
so ist es eben die Liebe .

Die Liebe isr zuerst die Wärme , die unsre Seele
mit dem im Glauben ergriffenen VcrsShnunas - Blute Chri¬
sti überkömmt ; In dieser Erwärmung beginnt das
erstorbene kalte Herz , d as Leben aus und mit Gott .
Im Fortgange und Wachsthum im Gnadenstande wird
diese Wärme zum Fe u e r , zum bewährenden , - Cor . g ,
i z . und läuternden Feuer , Malch . Z , 2 . Je mehr dieses
Feuer der Liebe uns ergreift , durchdringt , läutert , und
reinigt , desto inniger wird unsre Verbindung mix Chri¬
sto , zu welcher wir durch immer höhere Grade seiner Tau¬
fe mit G e i st und F e ue r Matth . z , n . eingeweihet
werden .

Je mehr wir dieses Feuers haben , desto näher stehen
wir dem Herzen , als der Quelle des Lebens ;
und je unmittelbarer unsre Verhältnisse mit demsel¬
ben werden , desto mehr nehmen wir aus seiner Fülle Gna¬
de um Gnade , Ioh . i , 17 .

Findet irgend eine Gradation der Vorzüge unter den
Gliedern Christi Statt , so wird sie durch das größere
oder geringere Maaß der Liebe bestimmt , denn wir sind
Gottes nur so viel theilhaftig , als wir seiner Liebe theil¬
haftig worden sind . Je mehr Liebe , desto mehr Verge¬
bung und Begnadigung , und je mehr Vergebung und Be¬
gnadigung ist , desto mehr -streben undSeeligkeit , Luc . 7 , 47 .

Ein Glied des Körpers , welches des erwärmenden
Zugangs des Blutes beraubt ist , stirbt ab . So ist ein
an der Liebe Jesu erkaltendes Herz , der am Weinstock
verdorrende Rebe , der keine Frucht bringt und daher
abgehauen und verworfen wird , Ioh . 15 , i — 7 .

Aber dieser Sinn der Liebe , muß uns durch
den Geist Jesu , als unsers Hauptes , mitgetheilet werden ,
Röm . s , 5 . Zur irrdischen Liebe haben wir in uns
wohl einen eigenthümlichen Fond , aus welchen - wie die
Liebe zur Creatur schöpfen ; Aber , so wenig wir aus eig -
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ncr Vernunft noch Kraft glauben können , so wenig
wirnichtauö uns sclbsiseclig und der Reichthümer , Gna¬
de und Güte Gottes in Christo theilhaftig werden können ,
sondern da allcsGottcs Gabcist , damit sich nichtjcmand
rühme , Eph . i , 5 . e>. 7 ? 8 . 9 , ebensowenig können wir
Gott lieben aus eigner Kraft .

Der große Unterschied zwischen der irrdischen und
göttlichen Liebe ist dieser : die irrdische Liebe bestehet darinn ,
daß wir aus eig ne mTriebe jemanden lieben , auch wenn
er durch seine Liebe unser Herz nicht zur Liebe bewegt
und entzündet h . t ; die Liebe Gottes aber , sagt Johannes
1 Cp . 4 , 10 . bestehet nicht darinn , daß wir Gott geliebt
haben , sondern daß Eruns gelicbet hat , und gesandt sei¬
nen Sohn zur Versöhnung für unsre Sünde . Gott also
ist selbst die Liebe , die unserm Herzen mitgetheilet werden
muß , um damit wir ihn in dieser sei nerLicbc wieder lie¬
ben können . Und eben darum , daß Er uns zuerst geliebt ,
da wir noch seine Feinde waren — Röm . 5 , 8 — io . daß
er uns je und je geliebt und zu sich aus lauter Güte gezo¬
gen , Jcrcm . 31 , 3 . Hohl . i , 4 . eben darum ist unsre
Liebe zu ihm , nur G e g en l ie be , die es auch im höch¬
sten Maaße in alle Ewigkeit bleiben wird , und wodurch
sich denn die göttliche Liebe wiederum wesentlich von der
irrdischen Liebe unterscheidet .

Diese Liebe , die das Leben aller Gläubigen ist , läßt
sich daherauch nur fühlen , aber nicht durch die Erkennt¬
niß begrciffcn und ergründen ; und so wie sie als der Sinn
k es Gefühls , die allgemeine und für alle Glieder unent¬
behrliche Gabe ist , so ist sie auch die höchste unter allen
Vollkommenheiten , i Cor - 13 , - z . das cizcmliche Band
des Lebens der Glieder mit dem Haupt ; Sie ists , die
die einzelnen Steine so regelmässig , eben und zubereitet
macht , daß aus ihnen der heilige Tempel kann erbauet
und zusammcngesezt werden , zur Vollendung des hohcn -
priestcrlichen Amtes Christi .
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Bittet / so wird euch gegeben .

^ / er treue Herr verlangt von den Seinen , daß sie in
allen Bedürfnissen sich mit Bitten und Flehen , im ve -
sccn Vcrirauen zu seiner Macht und Barmherzigkeit zu
ihm wenden sollen , und verheißt ihnen dagegen gewisse
Erhörung ihres Gebets .

Bittet — so wird euch gegeben . Ein
kurzer Weg der Form nach ; Ein leichter Weg der Vor ,
schrrfc nach , der unsrer grosen Armuth , unsrer Hülflo -
sigecu , Schwachheit und Ohnmacht , unserm Verderben
nach vib und Seele , in so unzähligen Bedürfnissen an¬
gemessen ist : Aber welche Dinge sezt er nicht im innern
Zustande desjenigen zum voraus , der so bitten kann ,
daß er mit Gewißheit die Erhörung seiner Bitte vom
Herrn erwarten darf, Pftim io , 17 . und derselben auch
würk . ich theilhaftig gemacht werden kan !

Diesen Zustand des erhörlich Bittenden beschreibt
der Herr in den wenigen Worten , Mure . n , az . 24 .
Habt Glauben an Gott ! Warlich rch sage euch , wer
zu diesem Berge spräche : hebe dich , und wirf dich inS
Meer , und zweifelte nicht in seinem Herzen , sondern
glaubte , daß es geschehen würde , was er sagt , so wirds
ihm geschehen , was er sagt ; Darum , alles was ihr tut -
tet , glaubet nur , daß ihrs empfangen werdet , so
wirds euch werden .

D
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In diesen Worten ist nun zwar , sowie Match . i8 ,

ly . und Ioh . 14 , 12 — > 4 vom Gebet um Wunder -

kraft die Rede , welche den Aposteln , zu Führung ihres

Amtes , nöthig war ; Wenn man aber damit auch die

jeden Gläubigen angehende allgemeine Anweisung Jes ,

vom Gebet Ioh . 16 , 2z — go . vergleichet , so gründet

sich die Zusage von der gewissen Erhörung eines jeden

Gebets doch darauf , wenn es zu Gott , im Glauben

und Vertrauen , und im Nahmen Jesu geschiehet .

Diesen Glauben in Gott , dieses freudige und veste

Vertrauen zu ihm , kann nun wohl nur eine Seele ha¬

ben , die der Vergebung ihrer Sünden , ihres Gnaden -

standes mit Gott , und ihrer Rechtfertigung durch Chri¬

stum , gewiß und versichert ist . Nur ein würklich Be¬

gnadigter , kann und darf sich jene Verheißung zueig¬

nen , die der Herr , Ioh . 16 , 2g . wiederholt : Warlich , war -

lich ich sage euch , so ihr den Vater etwas bitten wer¬

det in meinem Nahmen , so wird ers euch geben .

Die Gründe dieser vcsten Zuversicht des Gläubigen

in Gott , erkläret Johannes i Ep . Ioh . g , 2 < . 24 . ws

er schreibt : So uns unser Herz nicht verdammet ,

so haben wir eine Freudigkeit zu Gott , und was

wir bitten , werden wir von ihm nehmen . Diese Freu¬

digkeit zu Gott ist nun eine Folge von der Gewißheit

unsrer Begnadigung durch Christum , die dem Glauben

erst die Kraft zu der Zuversicht giebt , die der Herr vom

wahren und erhörlichen Bether verlangt . Und diese freu¬

dige Zuversicht zu Gott gründet sich nun darauf , wie

Johannes weiter spricht : denn wir halten seine

Gebote , und thun was vor ihm gefällig

ist ; und dies Gebot ist , daß wir gtäuben an den

Nahmen seines Sohnes Jesu Christi , und lieben uns

untereinander ; Wer nun dies sein Gebot hält , derbleibt

in ihm , und Cr in ihm , und daß er in uns bleibt , er¬
kennen
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kennen wir an dem Geist , den er uns gegeben hat , i Joh . 4 ,
iz . Röm . 8 , 9 .

Dies altes bezeichnet nun den Zustand eines wahren
Gläubigen , der in der Vereinigung mic Christo siehet ,
der warlich in Christo ist und lebt und Er in ihm , und
dem die Gewißheit dieser fertigen Gemeinschaft mit iym ,
durch den Geist Jesu , in seinem Innern versiegelt ist .

Diese hohe Verbindung der gläubigen Seele mit
Gott durch Christum und seinem Geist , macht es denn
ferner , daß der Gläubige nichts in der Eigen¬
heit seines Willens von Gott erbittet , sondern
der Geist Gottes selbst ist es , der ihn lehret , was und
wie er bitten soll ; — Er , der die Herzen forschet , der
weiß den Sinn des Geistes , und er vertritt die Heiligen
nach dem , das Gott gefallt , Röm . 8 , 26 . 27 . Weil nun
der Gläubige in dieser Verbindung nur leidend , der
Geist Gottes aber würkend in ihm ist , so bittet er
denn auä ; stets n nch d e IN Wi l l e n G 0 t tes , r Ioh . 5 ,
14 . und weiß es , daß er gewis erhöret wird .

Bittet , so wird euch gegeben . Es liegtalso schlecht¬
hin an uns selbst , wenn wir dasjenige nicht von Gott
erlangen , was wir bitten . IacobuS 4 , 3 . sagt : Ihr
bitcet und kriegt darum nicht , weil ihr übel bittet ; und
wir bitten in allem Betracht übel , wenn wir nicht in dem
beschriebenen Zustande stehen , und nicht in der Verbin¬
dung Jesu und seines Geistes , vor Gott erfunden wer¬
den . Nur in dieser Verbindung kann der Betende
die Glaubens - Zuversichc und die Freudigkeit zu Gott ha¬
ben , die zur Bedingung gesezt ist , unter welcher allein
die gewisse Erhörung unserer Bitte , vsm Herrn verhcissen
ist . Diese veste Glaubens - Erwarumg von Gott , nennt
David Pftlm 175 , 18 . r9 . den Ernst derer , die den
Herrn anrufen , und sezt er hinzu , daß thut , was die

D 2 Gor -
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Gottesfürchtigen von ihm begehren , daß er ihr Schreien
höret , und ihnen hilft .

Hingegen nur ein Gebet , an dessen Erhörung . wir
noch in uns zweifeln , ist kein wahres Gebet , wie
es der Herr verlangt , und dem er gewisse Erhörung
zugesagt hat ; Es ist vielmehr eine Versuchung
Gottes , die sich , wennauch nicht auf vorsezliches
Mißtrauen des Herzens in Gott , doch gewiß allemal auf
Unglaube oder auf ungeordnetes vorgreifendes
Selbst wollen , gründet . Möchten wir uns nur
überzeugen , daß es unserm Herzen an Liebe und Ver¬
trauen , welche in ihrer Verbindung der Glattbe
sind , fehlet . wenn wir etwas vorn Herrn erbitten , und
nicht erhalten . Ein Gebeth mit Zweifel verknüpft , ist
nicht das Werk des Geistes des Gebets und der Kindfchaft,
durch welchen wir rufen , Abba , lieber Vater ! Röm . 8 ,
15 . ib . und welcber durch das Zeugniß der Kindschaft ,
das er unserm Geiste ableget , uns fähig macht , daß wir
durch Christum , Freudigkeit und Zugang in aller Zu¬
versicht durch den Glauben zu Gott haben dürfen , Eph . Z,
Z2 . Ein solch r cbcc rst daher auch nicht ein in Gott
g cthancs Werk , Joh . z , 21 , und was Gocc nicht
seilst in uns thut und würkt , so wohl nach dem Wol¬
len , als Vollbringen , das ist nicht wohlgefällig
vm iym , Philip . 2 , iZ . 2 Cor . z , 5 . Denn ohne diesen
Geist sind wir überhaupt nicht in der Verfassung , uns zu
Gott >m Geber nahen zu dü fcn ; Dhne ihn verstehen
wir tscils auch nicht , was wir nach dem Willen und
Wohlgefallen Gottes bitten sollen , theils auch nicht , wie
w -r es thun sollen , sondern er muß dieß alles uns erst
lci. reu , und uns vor Gorr vertreten , Röm . 8 , 26 .

Johannes sagt : daß die rechten Anbeter , Gott im
Geig und in der Wahrhe i tanbeten müßten , Joh . 4 /
24 . Diese wichtige Stelle bezeichnet den Zustand eines

Bit -
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Bittenden , im welchem er vor Gott erscheinen muß , nem - '
lich inChristo , welcher dieWahrh eit ist , Ioh . i 4,
6 . und im Zuge , im Triebe und in der Kraft icines
Geistes , Nöm . 8 , 14 -, deren beydcrseitige Verbindung
mit uns , uns den freudigen Zutritt zu Gott , und die
Erlaubniß vcrfchaft , aus feiner Fülle Gnade um Gnade
zu erbitten und zu nehmen .

Das Gebet lind Verlangen eines solchen Bitten¬
den , ist denn an und für sich schon ein würkliches Zu¬
greifen und Nehmen , nicht aber ein ungewisses
Erwarten der Erhörung — es ist ein Nehmen und
Empfangen in der Kraft des Glaubens , weiches ist
die Kraft Gottes , die ihm von oben herabgegeben seyn
nruß , Ioh . 3 , 27 . u . 19 . 11 . nach welcher , wie Matthäus
schreibt : das Himmelreich Gewalt leidet , und die
ihm Gewalt thun , e§ an sich reißen , Matth . n , 12 .

Des wahren Gläubigen Bitte , wenn sie in der vol--
len Kraft des Glaubens geschiehet , ist als ein würkliches
Nehmen , schon aus der Beschreibung zu erkennen , die
Paulus vom Glauben giebt , wenn er ihn nennet : eine
gewisse Zuversicht des , dasman hoffet , und nicht
zweifeltandem , das man nicht siehet , Ebr . i i , i .
Sie ist ein freudiges Zugreifen in der Gewißheit , daß ,
so wir etwas bitten nach Gottes Willen , so erhöret
er uns ; Und so wir wissen , sagt Johannes weiter , daß
er uns höret , so wissen wir , daß wir die Bitte haben ,
die wir von ihm gebeten haben, i Ioh . 5 , 14 . r 5 »
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Suchet / so werdet ihr finden .

i^ VaS sollen wir suchen , welches zu finden uns verheißen
ist ? Sucher mich , spricht Gort , denn ich bin der Herr I
Jes . 45 , > 8 . Sucher mich , so werdet ihr leben ! Amos
5 , 4 . o . denn so ihr mich von ganzem Herzen
suchen werdet , so will ich mich von euch finden lassen,
Ierem . 29 , i z .

Der suchenden find zwar viele ; aber wenige finden
das , was sie beruhigen und befriedigen kann , weil sie
nicht von g anze m Herzen , mit reinem einzigen Ver¬
langen und mitungcrhcilter Seele , VeuHerrn selbst
suchen , ihn nichc über alles , vor allein andern und
allein begehren .

Viele geben zwar vor , den Herrn zu ' suchen , aber
sie meynen Nicht sowohl ihn selbst , als seine Güter ,
Geheimnisse und Gaben ; Ihre Augen sehen also nicht ,
wie David , Psalm 25 , 15 . sagt , stetig rein und lau¬
ter nach dem Herrn , denn ihr Herz ist entfremdet von
der wahren Liebe und Furcht Gottes , welche beyde
Eigenschaften ein Suchender doch haben muß , der aus
der Fülle Gottes Ruhe und Sättigung verlangt ; diesen
nur will der Herr unterweisen den besten Weg ; und
ihm nur ist verhcisscn . daß seine Seele im Guten
wohnen soll , daß der Herr ihn sein Geheimniß und
seinen Bund will wissen lassen , Psalm rz , 12 — 14 .

Wer etwas sucht , muß etwas verl 0 hre n haben .
Wer nun noch nicht in der lebendigen Erkenntniß seines
Elendes und Verderbens den grossen Verlust fühlt , den
wir als natürliche Menschen in der Entfernung von Gott

UNd
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und seiner Gnadengcmeinschaft , leiden , der erkennt rnd
liebet auch so lange Gott nicht als sein höchstes Gut /
das er vcrlohren hat , Ephes . 2 , 12 . und dessen ,
Wiederfinden ihn nur allein befriedigen kann . Das
unendliche Verlangen der Seele und des G istes
nach Ruhe , Licht , und Wahrheit , nach Sättigung und
Fülle , welches uns als Suchende , in allen Regionen
des Erschaffenen , unbefriedigt umher treibe , ist das
Zeugniß in uns , daß wir einen großen Verlust erlitten ,
daß wir ein unendliches Gut vcrlohren haben .

Wir fühlen es , daß dies Verlangen , dieser Hun¬
ger und Durst durch nichts Endliches und Creatürliches
befriedigt werden kann , und wären nur nicht so gar
tief gesunken , so würde uns eben dies Gefühl auffordern ,
eiil unendliches Gutzu unsrer Beruhigung zu su¬
chen . Statt des aber suchen wir das Endliche ; und ist es
mehr Wunder , daß wir in ihm die Ruhe und Sättigung
nicht finden , die wir verlangen , als es Zeugnis ) unsrer
Verblendung , unsres Verderbens und unsrer Thorheit
ist , daß wir uns selbst so täuschen und unserm Zweck so
gerade entgegen handeln können ?

Wir suchen , nicht was wir vcrlohren haben , son¬
dern dasjenige , dessen Finden und Bestz uns am
Finden des Verlohnten gerade hin hin¬
derst . So handelt zuförderst ein jeder , der nur nach
dem trachtet , was auf Erden ist , und von den weltlichen ,
fleischlichen und irrdlschen Begierden getrieben , einem
Bettler gleicht , der an allen Landstraßen und Zäunen
die Vorübergehenden um eine Gabe anflehet . Von den
Mchrcstcn empfängt er nichts , und die wenige geringe
Allmose , die er auch zuweilen erhält , reicht nie hin , daß
er steh ganz sättigen , und sich damit in einen blciben -
d n Zustand des Wohlseyns sezen könnte — sondern er
b . eibt einmal wie immer , ein Armer , Bedürftiger und
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ein Elender . Und so sichre mit dem noch ganz irrdisch
gesinnten Menschen .

Eine andere Klasse der Suchenden sind diejenigen ,

welche ihren Uebelsiand erkannt , sich im Su6 ) en beyder
5 relt , im Irrtischen und Endlichen müde und elend ge¬
laufen haben , ohne den Zweck ihrer Befriedigung zu er¬

reichen ; — die nun wohl erkennen , daß dieß alles löch -

richte Brunnen ohne Wasser , 2 Pet . 2 , 17 . seyn , und

sich also nun entschlossen haben , sie vorüber zu gehen ,

und nach dem zu trachten , was d r 0 be n ist , Col . z , 2 .

Allein , noch sind sie keine wahre Suchende ; denn ob sie

zwar nunmehr das Ucbcrirrdische , Geistige und Himm¬

lische zum Ziel ihrer Befriedigung erwähle , so suchen

und begehren sie doch noch mehr Gott selbst , als die

Quelle aller Ruhe und Sättigung , als die Fm , e aller

Schäze und Gaben , alles Lichts und aller Kruft ; Sie

erkennen ihn zwar als den Geber , und als den , von

Wendeln alle gute Gabe und alle vollkommene Gabe

von oben herab kommt — für den Vater des Lichts ,

Jacob , i , 17 . für den , von welchem alles kommt , was

§ u t ist im Himmel und auf Erden , Sir . Z8 , y ; aber

sie meynen und suchen nicht Ihn den Geber , son¬

deren nur seine Gaben , daher werden auch sie nicht

rein vor ' m Herrn erfunden und finden nicht was sie

begehren .

Der einzige wahre und reine Sinn eines ' Suchun -

den , dem die Verheißung gegeben ist , daß er finden soll ,

» sr der , den David hatte , als er sagt : Herr , wenn ich

nur Dich habe , so frage ich nichts nach Himmel und

Erden , und wenn mir gleich ( beym Mangel alles üben

gen Trostes und aller Schaze , die Himmel und Erde

geben können ) Leid und Seele verschmachtete , so bist du

doch Gott allzeit meines Herzens Trost und mein Th il ,

Psalm ? z , 25 . 26 . Der Gott , dessen ich täglich harre ,
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der mir hilft, Psalm 2 -? , mein Helfer , mein Erretter ,
Psalm 40 . i8 -, mein Schirm und Schild , Psalm ny ,
114 . meine Stätte und Kraft und Zustacht in der Noth ,
Ierem . 16 , 19 . meine Zuversicht, meine Hofnung , Psalm ,
71 , 5 . f. 142 , 6 .

Und wer nun mit einem Herzen voll reinem sehn¬
lichen Verlangen , Gott selbst , als das höchste Gut
feiner Seele , begehrt und ihn sucht , der nur wird ihn
finden , und mit Ihm und in Ihm alle übrigen Güter
und Schäze , die in ihm und seiner Vereinigung mit uns
verborgen liegen , empfangen .

Der Weg , auf dem wir nur Gott finden , und
zu ihm kommen sollen und können , ist Christus .
Er nennt sich selbst den Weg , Joh . 14 6 . und spricht ;
Niemand kommt zum Vater , denn durch mich . Durch
ihn haben wir den Zugang im Geiste zum Vaccr ,
Eph . 2 , 18 . Ebr . 7 , 2 ; . 10 — 19 . Christus ist als
Gott - Mensch , in allem Becrachtder Mittler , zwischen
Gott und dem Menschen , i Tit . 2 , 5 . Ohne ihn haben
wir kein Theil an Gott , und kein Recht auf das Erb¬
teil seiner Seeligkciten . In Christo müssen wir Gott
suchen , und in und durch ihn nur können wir ihn fin¬
den . Er ist uns von Gott dargcgcben worden , zur
Weisheit , zur Gerechtigkeit , zur Heiligung und Erlö¬
sung > Cor . i , zo . Durch ihn kommt alles von Gott,
und durst) ihn anch wieder zu Gott , Coios. t — >6 —-
20 . In ihm wohnet dirFülle der Gottheit leibhaftig , Co -
lof. 2 , 9 . und aus seiner Hülle sind auch wir angewiesen ,
Gnade um Gnade zu nehmen , Joh . l , 16 .

Wer also auch selbst , Gott , das . höchste Gut zu
bestzen begehrt , und sucht ihn nicht in — und durch Chri¬
stum , auch dieser gehört nicht unter die Suchenden , die
suchen werden .

D 5 Das
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Das Verhältniß , in welchem wir uns in dem Zu¬
stande unsers Verderbens , gegen Gott befinden , ist von
der Art , daß sich Gott nicht anders zu uns — und wir
nicht anders zu ihm , als in Christo nahen können
Jacob . 4 , 8 . Nahet euch zu Gott , so nahet er sich zu euch .
Das ist die gcsczte Ordnung , um Gott zu finden und
seiner theilhaftig zu werden . Erst sollen wir uns Ihm
nahen . Können wir das als S Ü nder , als Unrel -
n e gegen den Heiligen und Reinen ? Können ein¬
ander so gärn wesentlich entgegen gcftzre Dinge , ohne ein
Mittel in Verbindung und Einheit gebracht werden ?
Das wäre ewig unmöglich , wenn wir Christum nicht
zum Mittler hatten , der uns in der Verbindung mit
, ? n ! fähig machte , daß jene Näherung zu Gott uns mög¬
lich ist . Durch diesen Mittler mästen wir erst durch ei¬
nen progressiven Gang in das Verhältniß gegen Gott ge¬
bräche werden , daß er sich uns nahen kann . Erst
müssen wir abgewo . sehen und gereinigt , denn
geheiligt und gerecht gemacht werden , durch den
Nahmen des Herrn Iesil , und durch den Geist Gottes ,
i Cor . 6 , n . ehe wir in der nähern Vereinigung mit
Gott , herrlich gemacht werden können , Röm . 8 , Zv .

Nun , viele die Gott suchen , wünschen und begeh¬
ren wohl seine Herrlichkeit , als die verheißene Crone , zu
erlangen ; nur aber die Vorbcreitungs - Wege , der Rei¬
nigung und Heiligung , die uns in der Creuzcö - Nachfol -
gc Jesu vorgezcichnec sind , wollen sie nicht betreten ; Und
doch ist dieftr Weg , doch ist die , durch den Glauben , in
IFu und stimm blutigen Verdienst , erlangte Begna¬
digung und Rechtfertigung vor Gott , die Bedingung
des ewigen Lebens ; Es ist in keinem andern Heil , ist
auch kein anderer Nahme den Menschen gegeben , darin
wir seelig werden lösten , Act . 4 , 12 . als im Nahmen
Jesu v . io . Wollen wir also zu Gott kommen , so müs¬
sen wir auch Christum , als den Weg zu ihm , gehen und

ergren
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' ergreifen , uns an ihn im Glauben halten , damit wir
von ihm und in ihm verwandelt und geleitet werden ,
von einer Vollkommenheit zur andern , oCor . z , rb . mic
ihm inö himmlische Wesen versczt und der göttlichen
Natur theilhaftig gemacht werden mögen .

Ein wahrer Suchender hält sich also an Christum ;
Ihn ergreift er in Glauben und Liebe , als seinen allei¬
nigen Arzt , Heiland und Helfer . Seine Seele dürstet
nach ihm , Psalm 14z , 6 . 42 , 1 . im heißen Verlangen
der reinen Liebe , die durch den heiligen Geist in sein Herz
gegossen ist , Röm . 5 , 5 . Wenn diese reine Liebe Jesu
Christi unser Inneres beseelet und erfüllet , denn nur
suchen wir Gott von ganzem Herzen , Psalm 119 , 10 .
und so , wie er sich will finden lasten ; Ohne diese Lie¬
be aber ist all unser Verlangen und Suchen unrein und
vergebens . Es ist , wie Salomo sagt : ein Arbeiten oh¬
ne Ende , und ohne Sättigung — wobey man seine See¬
le abbricht — eine eitle böse Mühe ; Pred . Sal . 4 , 8 .
Ohne diese Liebe zu Jesu , werden wir als Unreine vom
Herrn verworfen , die David mit dem schrekiichen , aber
sehr wahren Nahmen belegt , daß sie wider den Herrn
huren , Psalm 73 , 27 .

Gott ist seinem Wesen nach Liebe , 1 Ioh . 4 ,
8 . 16 . Seine Herrlichkeit und sein Licht , ist nur sein
Gewand , Psalm 104 , 2 . Wir müssen ihn zuerst d e in
26 e sen nach suchen , ausser dem ist unser Verlangen
nach ihm unrein . Als die Liebe hat er sich nun uns
in Jesu Christo offenbaret , Ioh . g , 16 . Röm . 5 , 8 .
i Ioh . 4 , 9 . i Mit der edelsten Kraft unsrer Seele ,
durch die wir zur Liebe fähig sind , müssen wir nun auch
Gott , als die sich in Christo geoffenbarte Liebe ergreifen ,
dann haben wir beydes gefunden , sowohl das rechte Ziel
als den rechten 26 eg , zu unsrer Ruhe und Sättigung
in Gott ; denn wenn , und so viel wie in dieser Liebe sind
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und bleiben , so viel sind und bleiben wir in Gott und
Gott in uns .

In dieser Verbindung , ist uns denn nun erst auch
alles übrige verhcissen , was wir je bitten und verlangen
wögen . In dieser Verbindung werden wir tüchtig ge¬
macht , zu dem Erbchcil der Heiligen im Licht , Col . i , 12 .

Geht unser , Verlangen nun nicht nach dieser Liebe,
die das Leben ist , so suchen wir Gott nach allen übrigen
Verhältnissen vergebens , in welche er uns , nach dem
Hunger unsrer Seele und unsers Geistes , mit Speise
und Freude erfüllen kann , Apost . 14 , 17 .

Das , was unsre Seele liebt , das ist unser
Schütz - , den wir suchen ; und w 0 dieser ist , da ist auch
unser Herz , Match . 6 , 2 ! . Wie sihr nöthig ists da¬
her , daß ein jeder auf seine » ! Lvcge vor Gott sein Herz
untersuche , was er eigentlich liebt und sucht ? Äch ! aber
unser Herz wird uns auch hier oft tauschen , wo wir die¬
se Untersuchung nicht täglich mit Gott anstellen , und ihn
mir David bitten : Erforsche mich Gorr , und erfahre
mein Herz ! prüfe mich , und erfahre wie ichs meyne !
und stehe , ob ich auf bösem Wege bin , und leite du
mich auf ewigem Wege , Psalm 139 , 2z . 24 . zeige mir
deine Wege , und leite mich Deine Steige ! leite mich
in deiner Wahrheit , und lehre mich , Psalm 25 , 4 . 5 .
Thue mir kund den Weg , darauf ick gehen soll , denn
mich verlanget nach dir ! Dein guter Geist führe mich
auf ebener Bahn , Psalm 142 , 8 . io .

Salomo macht in seinem Hohenlieds 3 , 1 — 4 . eine
schöne Beschreibung , wie ein Mensel ) , der auch den

Hern liebt und sucht , dennoch auf solche Wege
gerathen kann , die ihm große und lange Versälimniß
im Ergreifen des Ziels in Gott verursachen könucn ,

wenn
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wenn er sich noch nicht mit » » getheilten Herzen ganz leis
dend , der alleinigen Leitung des Geistes Gottes , ganz
hingegeben hat . Denn , wenn selbst alsdenn noch , wie
David Psalm iü , sagt , wenn auch unser Herz den
rechten Weg anschlagt , der Herr allein geben muß , daß
er fort gehet ; wie viel mehr wird uns seine Leitung
nöthig seyn , um den rechten geraden Weg zu erkennen ,
worauf wir ihn , den unsre Seele liebt, finden können »

Salomo zeigt zwar mit jener Beschreibung zuförs
terst den Zustand einer Seele an , die sich nach der Vers
cinigung mit dem Herrn in Heister Liebe sehnet , und die
ihn gern überall finden , haben und genießen möchte , so
wie sie ihn überall sucht und begehret ; Zugleich aber
bezeichnet er auch damit einige der vergeblichen
Wege , worauf viele wandeln , die den Herrn suchen
und nach ihm fragen .

Zuerst , spricht Salomo , suchte ich den , den meine
Seele liebt , des N achts in m einem Bette .

Dies ist der Zustand derer , die sich noch nicht zur
CreuzeS ' Nachfolgc Jesu ganz hingegeben haben ; die ihr
Herz noch zwischen Gott und der Welt theilen , und die
anstatt den Weg der Ertödtung , des Grstcrbens und der
AuSgchenS aus sich selbst und der Welt , zu betreten ,
noch auf dem weichen Lager ruhen , welches ihre
noch nicht erstorbcnen irrdischen Lüste und Begierden ,
für ihren natürlichen Menschen so unmuthig ausgefchmükt
haben , Prov . 7 , r6 . 17 .

In diesem Zustande , spricht Salomo , suchte ich
zwar den meme §eele liebt , a b erichfaNdi h tt n i ch t »
Ich liebte ihn zwar vor allem ant . rn , aber nicht ein¬
zig und allein , und mit dieser getheilten Liebe war ich
nou- von der Nacht und Finsterm ß der unerstor -

bcuen



62 Ueber die drey Worte des Herrn :

bcnen indischen Begierden gehalten und gehindert , daß
ich ihn , den allein Liebenswürdigen nicht erkennen , —
nicht finden konnte .

Und gewiß nur imLi ch t der Liebe können wir
den Herrn erkennen , und zu seiner Gemeinschaft gelan¬
gen , denn in diesem Licht ist er selbst , und so wir
darin » wandeln , so haben wir Gemeinschaft mit ihm ,
i Ioh . r6 , 7 .

Nun sagt Salsmo : entschloß ich mich aufzu¬
stehen , in der Stadt auf den Gassen und Stras¬
sen umher zu gehen , und den zu suchen , den meine
Seele liebt .

Die Stad t bezeichnet hier , das Gebiet und den
Würkungs - Crcis der natürlichen Kräfte der Vernunft
und der irrdischcn Weisheit , auf deren Strassen und
Wegen der große Haufe wandelt , und Befriedigung
suchet . Auch hier versuchte ich in der cröfneten Begier¬
de meines Geistes nach Licht und Wahrheit , in dem Ver¬
langen meines Herzens nach Ruhe und Befriedigung ,
den zu finden und zu umfassen , von dessen Liebe und
Kraft meine Seele berührt war ; Aber ich fand ihn
nicht ! So sehr ich auch suchte , blieb doch mein Geist
unbefriedigt — mein Herz leer .

Des vergeblichen Selbstsuchens auf so mancherley
Wegen müde , wandte ich mich nun zu den Wachtern ,
die in der Stadt umher gehen , um fie zu fragen , ob
sie nicht den Herrn gesehen hätten , und mich den rech¬
ten Weg , — ihn zu finden , leiten könnten ? dies sind
dieWeisen dieser Welt , die sich in ihrem eignen
Lickt , als berufene Wächter Zions darstellen , und an¬
dern den Weg zur Wahrheit und zum Licht zu leiten an -
massen . Ueberhaupt werden unccr diesen Wächtern auch

alle
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alle diejenigen verstanden , bey denen der Mensch
noch immer Erleuchtung , Hülfe , Trost und Leitung rc .
suchet , so lange er sich noch nicht g a n z mit vollem Ver¬
trauen und Glauben in die alleinige Leitung des Herrn
hingegeben hat , und von i h rn nicht alles erwartet , was
zum Leben lind göttlichen Wandel dienet — bey ihm
nicht die dazu angebotenen und geschenkten Kräfte in der
Erkenntniß desjenigen sucht , der uns berufen hat durch
seine Herrlichkeit und Tugend , 2 Pet . r , z . 4 . und durch
den wir theilhaftig werden sollen , der göttlichen Natur ;
und in welchem wir beruffen sind von der Finsterniß zu
seinem wunderbaren Licht , 1 Pet . 2 , 9 .

Auch bey allen diesen , spricht Salomo , suchte
und fragte ich vergebens ; Keiner von ihnen h al¬
te den Herren gesehen — keiner von ihnen könn -
te das heisst Verlangen meiner Seele befriedigen , zu
dessen nähern Gemeinschaft , Erkenntniß , Bestz und Ge¬
nuß zu gelangen , den meine Seele liebt .

Aber , da ich ein wenig vor ihnenüber -
kam , da fand ich ihn .

Diese wichtigen Worte — 0 , daß sie doch in das
Herz aller den Herrn Suchenden , unauslöschlich ticf cin -
gegrabcn seyn möchten ! Da ich allen Hofnungen
und Erwartungen von Menschen entsagte , da
ich alle die versuchten und löchricht befundenen Brunnen
vorüber gieng , — da ich als ein von allem Trost der
Creatur , von allem Zurcchtwcißen der Vernunft Verlas¬
sener , aus den Schranken ein wenig heraus¬
trat , in denen ich bisher gelaufen war , und die mich
gehalten hatten , den mit ungeiheilter Liebe zu suchen ,
und zu finden , nach wclcl-em sich Seele und Geist in
mir begierig ausstreckte — da ich selbst bey den Heer -
den seiner Gesellen lang genug hin und her ge¬
gangen war , und ihn nicht gefunden hatte , - Hotzel . r , / .
da fand ich i .hn . "

Und
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Und nun , wer den Herrn gefunden hat , der
höre , was Salomo weiter fr . t : „ ich halte ihn ,
und will ihn n icht lassen ! "

„ Ja , Herr ! den meine Seele liebt , ich habe dich
„ gefunden ! Dank sey es deiner Eroarmung , da ẑ du
„ dich von mir hast finden lassen ! Nun will ich dich , mei -
„ nen Freund , wcrch — -und in Glauben halten , Syr . 27,
„ iz . auf daß mir nichts dich , meine Lrone , raube !
„ Össcnb . z , 1 r . Ich habe dich , und lasse dich nicht , und
„ will wie Jacob - i Mos 52 , 26 . inic dir ringen , bis
„ ich am erreichten Ziel meiner Vollendung in dir , ganz
„ dein Gesegneter bin ! Wenn auch mein Kämpfen und
„ Ringen noch so schmerzhaft für meinen leib der Sünde
„ ist , so will ich doch in deiner Kraft sorclämpfen , und
„ mit leiden als ein guter Streiter Jesu Christi , 2 Tim . 2 ,
„ z . bis dessen Glieder , die auf Erden sind , Colos . z , 5 .
„ von deiner Kraft berührt , und übermannt , völlig er¬
höhtet sind ! Ich habe dich gefunden , und halte dichiin
„ Glauben , bey dessen M 0 rgenröthe ich dich erkann¬
te und umfaßte , bis ich dereinst im hellen Sonnen¬
licht der Ewigkeit dich erkenne , wie ich von dir erkannt
„ bin , i Cor . > z , 12 .

„ Bis dahin , seze mich - wie ein Siegel auf dein
„ Herz , und wie ein Siegel auf deinen Arm , Hohcl . 8 , 6 .
„ Erhalte mein Herz an dun dcinigcu , 0 Herr ! den
„ meine Seele liebt ! bis ich schaue dein Antliz in Gerech¬
tigkeit , und satt wer ' e , wenn ich erwache nach deinem
„ Bilde ! Psalm 17 , 15 . ^

Z .
KlopfetaN / sowird euch üufgethan .

^ §0 sollen wir anklopfen ? Der Herr sagt , Ioh . 10 , 9 .
So jemand durch mich eingehet , der wird selig

w . r -

1
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werden , und wird ein und ausgehen und Weide fin -

den ; Also ist Christus auch die Thür zum ewigen Le -

ben , an die wir als wahre Suchende anklopfen sollen ,

damit uns der Eingang ins Heiligchum crösnct werden

könne . Er ist die Thür , durch die wir den Zugang im

Geist zum Barer haben , Eph 2 , ig . In seinem Blut

"ach ist uns der Eingang zum Heiiigthum eröfnct , Ebr . i o , 1 9 .

indem er selbst , durch sein eigen Blut in das heilige ein «

-1, d>j- gegangen ist , Ebr . 9 , » 2 . Er ist die Pforte , von der er

Wj selbst sagt : Matth . 7 , iz , i4 . daß , wenn wir anklopfen ,

>ii N sie uns werde aufgethan werden ; aber , — sezt er hinzu :

cL diePsorte isteng , und der W eg ist sch m a l , der

« zum Leben führet , und wenig sind ihrer , die ihn finden ;

: darum ringet darnach , daß ihr durch diese enge Pfor -

chte eingehet ; denn viele werden darnach trachten , wie sie

I,^ . ( ins Heiligthum ) hineinkommen , und werden es nicht

^ thun können ! Luc . i z , 24 .
So wie w i r uns erst zu Gott nahen müssen , ehe

-«x -, er sich zu uns nahen kann , Jacb . 4 , 8 . so auch müssen

wirih m erst aufgethan haben , ehe er uns aufthun

kann . Siehe , spricht er , Offenb . z , 20 . ich stehe vor

v ^ der Thüre und klopfe an , so jemand meine Stimme hö -
/ ren wird , und die Thüre aufthun , zu dem werde ich cin -

. >'.1 gehen , und das Abendmahl mit ihm halten , und er mit

mir ; und Salomo nennt diesen zuvorkommenden Gna -

den - RufIesu , die Stimme des Freundes , der zu unsrer

" ' Seele spricht : thue mir auf ! denn mein Haupt ist vollThaues , und meine Lsckcn sind vollNa ch t tropfen ;
Hohel . 5 , 2 . „ In meiner Marcer - Gestalt komme ich zu

dir , mit Schweiß und Blut bestochen : denn mir

. hast du Arbeit gemacht in deinen Sünden , und hast

tL ' mir Mühe gemacht , in deinen Missethaten ! Ies . 4z ,

' 24 . DU selbst bist die Ursache , daß ich ohne Gestalt

und Schöne , die dir gefallen könnte , zu dir komme ! — -

>c,k > Verbirg dein Angesicht nicht vor mir ! denn es war

deine Krankheit die ich trug , deine Schmerzen wa -

»>? ! E ren
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rm es , die ich auf mich nahm ! Um deiner Missethat

willen , bin ich so verwundet , um deiner Sunden

willen , bin ich so zerschlagen , auf daß du Friede hät¬

test , und durch meine Wunden geheilct würdest ! Ics . 5z ,

2 — 5 . Gewinne mich lieb in dieser Gestalt ! Nimm

mich an ; thue mir auf ! Thue in Heister Gegenliebe den

Mund deiner Seele weit auf , daß ich ihn fülle ! Psalm

zi , n . Ich bin das Brode des Lebens , Ioh . ü , z -e u .

48 . — das lebendige Vrodt vom Himmel ; und dies

Brodt ist mein Fleisch ; wer davon essen wird , der wird

leben in Ewigkeit v . 51 . Es ist die rechte Speise , und

mein Blut der rechte Trank ; Wer es isset und trinket ,

der bleibt in mir , und ich in ihm , und hat das ewige

Leben ! v . 54 . 55 . 56 . Thue mir auf , daß ich deine

Seele fülle , mit Speise und Trank — mit mir selbst ,

und daß du in mir ergreifest das ewige Leben , dazu

auch du berufen bist ! i Tim . 6 , l2 .

Wenn wir also ins Heiligthum einzugehen begehren ,

so müssen wir erst Jesu im Glauben und Liebe unser Herz

eröfnen ; denn , erst müssen w i r von Christo ergriffen

seyn , ehe wir ihn ergreifen , und das Ziel unserer

himmlischen Berufung in ihm erreichen können , Philip , z ,

, 2 . 14 . Erst Christus in Uns , und dann wir in ihm .

Das Leben des Glaubens , ist das Leben Christi in uns

Durch seinen Geist , Röm . 8 , i o . n . das Leben des

Glaubens heißt : ich lebe , aber doch nun nicht ich ,

sondern Christus lebet in mir , Galt . 2 , 20 . Dies Leben

des Glaubens nun ist das Unterpfand von dem künftigen

Leben der Vollendung in I h m , — von dem Leben des
Schauens , von dem der Herr sagt : ich lebe , und ihr
sollt auch leben , Ioh . 14 , iy . welches Leben erst die Er¬

kenntniß des größten aller Geheimnisse geben wird : Chw

stus in Gott , wir in Christo , und Christus in uns , ebend .

V . 2O . Ioh . 17 , 2l .

Klopfet an , so wird euch aufgethan ! Q , daß wir

doch alle , an der rechten Thür anklopfen möchten ! daß
wir
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wie uns doch dem Eingänge zum Leben auf dem einziger »
wahren Wege , mit der Freudigkeit derer nahen möchten ,
die aufs Gewisse laufen , i Cor . 9 , 26 . Ebr . 4 , 16 .
daß wir in Gedult und Treue , den schmalen Weg mit
den Wenigen , unverrükt fortgehen , und alle breiten Ab¬
wege , worauf ihrer viele wandeln , verlassen und beden¬
ken möchten , was der Herr dereinst vielen antworten
wird , die anklopfen — Herr , Herr thue uns auf ! rufen
werden : ich kenne eurer nicht , wo ihr her seyd , Luc . i z , 25 .

„ Nun Herr , du erkennest die Deinen , und bist be¬
kannt den Deinen , Joh . 10 , 14 . Dies allein macht
das Herz der Deinen getrost und ihre Hofnung gewiß .
Der veste Grund Gottes bestehet und hat dies Sieget ,
der Herr kennt die Seinen , 2 Tim . 2 , iy . O , wie be¬
ruhigend ist dieser Grund der Hofnung und des Glau¬
bens für eine Seele , die dich als den Weg und als die
Thür zum Leben erkannt und angenommen hat ! Sonst
nichts , als dies , daß ich weiß , ich bin der Deine , —
ich bin bey dir in Gnaden — bin dir versiegelt , und in
deine Hände gezeichnet — ich bin von dir erkannt , und
wenn ich von der ganzen Welt verkannt wäre , oder ,
im Blik auf meine Sünden und Gebrechen , mich oft
selbst nicht als den deinen erkennen kan , nur dies ist
die Gnade , die meinen Glauben , meine Hofnung und
mein Herz gewiß macht , und mich mit Muth und Freu¬
digkeit erfüllet , durch anhaltendes Ringen durch die
enge Pforte zum Leben mit dir , einzugehen ; denn ich
weiß , du hältst mich an deiner rechten Hand , daß ich an
dir bleiben werde ; du leitest mich nach deinem Rath ,
und nimmst mich endlich mit Ehren an ! " Psalm 73 , 23 . 29 »

Klopfet an , so wird euch aufgethan ! O , welch ein
seeliger Zustand ist es doch , sich in der Gewißheit der
vor Gott erlangten Begnadigung , bey allen Bedürfnis¬
sen des Leibes , der Seele und des Geistes , an den
Herrn verwenden zu dürfen ! — für sich , und in sich —-
Nich ts , in . ihm aber Alles zu haben ! So viel der

E » Mond ,
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Mond , der an und für sich kein Licht hat , sich gegen

die Sonne wendet , und so viel sein finsterer Cörper ihr

Fläche darbietet , so viel empfängt er belebendes

Licht . So ist auch der Gläubige . Er für sich hat Nichts ,

aber im Herrn findet und hat er alles , und so viel als

er sich in Liebe und Vertrauen zu ihm hinwendet ; Er ist

sein Licht , Psalm 27 , 2 . seine Kraft , Hab . 4 , 19 . seine

Stärke , 2 Mos . 15 , 2 . Psalms , / , sein Gut und Theil

und sein Leben , Psalm r6 , 5 . Philip , i , 21 . Je mehr

dies Hinwenden zum Herrn nun ein steter Zustand

seiner Seele wird , jemehr er der SonnemBlume gleicht ,

die ihr Angesicht stets nach der Sonne wendet , desto

reicher ist er im Herrn , desto mehr kann er aus seiner >!

Fülle nchnien , und desto weniger bedarf er alles dessen ,

was der Herr nicht selbst ist und gie b t .

Die Pforte aber ist eng ! und zwar wird sie immer

< N r , je weiter vorwärts wir in der Gnadcngemein - !

schaft mit Jesu , uns dem vorgesteckten Ziel nähern . Je

enger aber dieselbe wird , desto mehr müssen wir dasjenige

von uns ablegen , was uns am Durchgang zu m

Leben hindert ; denn am Ende muß unser ganzer

indischer und natürlicher Mensch zurückbleiben ,

damit der innere , himmlische Mensch hindurch kann . Der

erstere kann in dieser Verfassung das Reich Gottes nicht

ererben , 1 Cor . 15 , 50 . Erst muß er abgelegt und crtöd -

tet werden , ehe er das Bild des himmlischen tragen kann ,

v . 4 , 9 . — ehe wir ganz mit Christo in das himmlische

Wesen versczc , Eph . 2 , 6 . und der göttlichen Natur

theilhaftig gemacht werden können . 2 Pet . > , 4 .

Hierzu nun muß jeder bereit seyn , welcher begehrt ,

daß ihm die Thür zum ewigen Leben aufgechan werden ^
soll ; denn ohne Heiligung wird niemand den Herrn sehen , .

Ebr . 12 , 14 . Der Weg zum Leben geht durch den Tod ,

Ioh . 5 , 24 . und auf Golgatha steht der Wegweiser nach ,

Tabor , Röm . 8 , 17 . ^
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Ueber

die drey Haupt » Schritte , auf dem Wege M Ver¬
einigung mit Gott .

Weg zur Vereinigung mit Gott , läßt sich in
dreyHaupt - Sch ritte abtheilen , welche sind r

Erstens : das Ausgehen von der Welt .

Zweitens : das Eingehen in sich selbst , und
Drittens : das Wiederausgehen aus sich selbst^

um in Gott eingehen zu könnem

Dies sind die drey Wegweiser auf dem Wege durch
die Wüste , ins verheißene Land , die uns unterrichten ,
können , welchen Theil des Weges zum Ziel wir zurük
gelegt , und welchen wir noch vor uns haben .

Der Erste derselben stehet am Anfange des We »
ges mitten unter Dornen und Hecken aufgerichtet ,
und auf demselben sind die wichtigen Denksprüche
aufgezeichnet : 2 Cor . 6 , 14 — ig . Qffenb . iz , 4 »
Jacob . 4 , u . Match . 19 , , 29 . i Joh . 2 , 15 - 17 -
Match . 7 , iz . 14 . welche die mehrestcn Menschen ab -
schrcken , diesen schmalen Weg zum Leben zu betreten^
und den ersten Schritt zu wagen .

So viel und wichtig es zu seyn scheint , im AuSge -
hen von der Welt , alle dem zu entsagen , alles das zu
fliehen und zu meiden , was in der Verbindung und Ge¬
meinschaft mit der Welt , was im Genusse ihrer unreinen

E 4 und
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und verbotenen Lüste unserm irrdischen Sinne so große
Seeligkcit zu seyn dünkt ; — So vielen Ueberwindun -
gen und Kämpfen , Erdul ^ ungcn des Spottes , der Ver¬
achtung und Schmach , sich derjenige gelassen unterwer¬
fen muß , der sich vest mit Gott entschlossen , mit der
Welt , ihrer Gunst und Freundschaft zu brechen , sich
von ihr zurück zu ziehen und abzusondern , und das Un¬
reine in ihrer Verbindung nicht ferner anzurühren , a Cor .
6 , 17 . alle Anhänglichkeit , allen Trost der Welt und
Creatur , sich zu versagen , um sich zu einem wahren
verborgenen Leben mit Gott in Christo hingeben zu kön¬
nen — so wichtig und schwer auch an und für sich dieser
Erste Schritt ist , so bildet er doch nur erst den Anfän¬
ger im wahren Gnadcn - Gange zum Ziel der Vereinigung
mit Gott . Und , erkennen nur so wenige die Nothwen¬
digkeit dieses ersten Schrittes , ohne welchen die
übrigen nicht zu thun sind , und das vorgesteckte Zielmicht
zu erreichen ist , — „ O , Herr ! wie wahr mag da dem
„ Wort seyn , daß zwar viele berufen , aber n u rwe -
„ nige auserwählt sind , Match . 22 , 14 . Doch , oHerr !
„ ich lasse den Haufen derer , die auf den « breiten We -
„ ge zum Verderben wandeln , Match . 7 , ig . die den
„ richtigen Weg verlassen , und irre gehen , 2 Pct . 2 ,
„ 15 . so wie alle , die noch ihr Herz zwischen Dir und
„ der Welt theilen , und daher weder kalt noch warm sind ,
„ Offb . z , 16 . deiner unendlichen Erbarmung stehen , nach
„ welcher du ja auch mich den Gottlosen gerecht gemacht ,
„ Röm . 4 , 5 . und dich mein erbarmet hast , der ich enc -
„ frcmdet von dir , und dein Feind war , 1 Coloss. 21 .
„ und freue mich mit dem kleinen Häuflein derer , die
„ du in deinem Licht ihr Ziel und den Weg dazu erken¬
nen lassen , und zu Schafen deiner Hcerde gnädig an «
„ genommen hast ; Wir haben dich nicht erwählet , son¬
dern du uns , Ioh . 15 , r6 . Ics . 4z , 22 . Unser Ruhm
„ gegen die , die noch entfernt von dir stehen , ist einzig
„ dein freyes Erbarmen . Nur in diesem stehe n w i r
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, siezt durch den Glauben an dich , und nur deine Güte
„ ist es , die uns als Zweige in dich verpflanzt erhält , so
„ lange wir an deiner Güte bleiben : — Wir tragen dich
„ die Wurzel nicht , sondern du als die Wurzel trägst uns ,
„ die weiland wilden und nun in dich in den guten
„ Ochl - Baum verpflanzten Zweige , Röm . n , 18 . 22 . 24 .

„ Also hier ist kein anderer Ruhm , als daß wir dich
, , wissen und kennen , daß du der Herr bist , der an uns
„ Barmherzigkeit geübcthat , Ierem . 9 , 24 . welcher Ruhm
„ dir wohlgefällt , 2 -Cor . io , 17 . Aber möchte doch das
„ Zeugniß vom Wege zum Leben , welches die , die erret¬
tet sind , zum Preise deiner Barmherzigkeit ablegen ,
„ dazu dienen , daß immer Mehrere den rechten Weg be¬
treten und ihre titeln Wege verlassen möchten ! Möch¬
te doch das Zeichen des Glaubens und der bey dir
„ erlangten Begnadigung , welches du in der Wüste
„ der Welt , in den deinen aufstellest , derjenigen Kraft
„ gewürdiget werden , welche die an und für sich
„ untaugliche eherne Sch lange Mosis auf dem
„ verwerflichen Creuzes - Pfahl hatte , welche allen , die sich
„ im Glauben zu diesem Zeichen kehrten , zur
„ Gesundheit verhalf ; nicht durchdas , so sie
„ anschaueten , sondern durch dich a llerHei -
„ land ! Cap . 16 , 7 — möchte doch auch dies Zeugniß
»am Scegen für viele hier abgelegt seyn :

„ Daß dcrMensch , ohne jenen Ersten Schritt ,
„ auf dem Wege zum Leben , im Glauben auf deine
„ Kraft , muthig gewagt zu haben , von dem Leben
„ entfremdet bleibt , das aus Gott ist , Eph . 4 , 18 .
„ und zum Ergreifen des vorgesteckten Ziels seiner
„ Ruhe und Seeligkeit , nicht gelangen kann !

So bald der Mensch diesen ersten Schritt gewagt ,
der Welt , und aller ihrer unreinen Gemeinschaft und ihrem

E 5 eire -
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ritelen Wesen von Herzen entsagt hat , so kann er nun
desto ungehinderter den zweyten Schritt thun , und
in sich selbst eingehen . .

Aber , wie nur zu oft glaubt der Mensch , daß er
durch die Verleugnung der äussern Genretnschaft
mit derWelt , schon Ansprüche auf die Cronen derer
zuj machen habe , welche die Welt überwunden , und
zur wahren Freyheit der Kindes Gottes gelanget sind !
Wie viele lassen es dabey bewenden und bedenken nicht ,
daß in uns selbst der eigentliche Sitz der Welt , und
der Kampfplaz ist , wowiröcrst recht mir der Welt und
ihren Lüsten zu thun bekommen , und wohin wir nun von
der Gnade , durch die äussere Verlassung der Welt geru¬
fen werden , nicht , um von ihrer Macht der Versuchun¬
gen zum Bösen gesichert zu seyn , sondern um in uns nun
erst mit unsern Feinden , den verordneten Kampf bis
aufs Blusanzutreten , Ebr . » 2 , 4 . In uns erst
haben wirs mit der Sünde , als Sun de zuthun ; da
nur können wir sie dafür erkennen , weil die Wurzel und
die Quelle der Sünde , nicht ausser , sondern in uns ist ;
die Versuchungen von aussen aber nennt Paulus nur
menschliche Versuchungen , i Cor . 10 , iz . Diesen Kampf
mit der Sünde in uns mcynt David , wenn er sagt :
Ich will meinen Feinden nachjagen , und sie ergreifen ,
und nicht «umkehren , bis ich sie umbracht habe , und da¬
zu bath er Gott , daß er ihn mit Stärke zum Streit rü¬
sten möchte , Psalm 18 , z 8 — 40 . Als wahre Streiter
Christi sind wir berufen , stark zu werden im
S t reit , Ebr . l i , Z4 . — stark zu werden durchüber¬
winden , und in uns selbst erst können wir den Sieg
des Glaubens erhalten , der die Welt überwunden hat ,

r 2 oh . 5 , 4 -

Mit der äußern Verleugnung der Welt , hauet
der Mensch dem verbotenen und schädlichen Baume nur
die Aeste und Zweige ab , und entsaget dem äus¬

ser »
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fern Genuß seiner verunreinigenden und tödtenden
Früchte .

Aber jezt soll er dem Baume die Axt an die Murr
zel legen , um ihn völlig aus dem Acker seines Herzens
auszurotten , damit er unfähig werbe , wieder auszu -
grünen , und mit seinen Zweigen den Vögeln unterm
Himmel fernerhin zur Wohnung zu dienen , welches
unsre hcrumschwcifenden irrdischen und sündlichen Nei¬
gungen und Begierden sind .

Im eigentlichen Sinn genommen , findet also der
Mensch , so bald er in sich selbst eingehet , die Welt und
Crealur , die er verlassen zu haben glaubte , erst recht wie¬
der . Vorher hatte er es mit ihr ausser sich zu thun —
jezt aber findet er in sich eine weit wesentlichere
Verbindung mit eben diesen Dingen ; Mithin bleibt
sein Stand - Punkt undWürkenimmer noch i n und mit
der Welt / Natur und Creatur / und der Ruf
der Gnade an ihn ist nun dieser , sich auch mit seiner
Lust , Liebe und Anhänglichkeit , von diesen Dingen loß -
zureißen .

In diesem Zustande findet der Mensch in sich selbst
hieQuelle , aus welcher das Leben der Sünde eigent -
sich fliestet / die sich , im äussern Verhältniß mit der Welt
in so viele einzelne Ausbrüche vertheilet , als sie Auffor¬
derungen und Gelegenheiten darbietet , wodurch die in
uns wohnende böse Lust gereitzet und gclokt und zurEm -
pfängniß und Ausgeburt der wirklichen That - Sünde ver¬
leitet wird , Iacobi i / rz .

O ! wie sehr braucht der '.Mensch auf diesem Stand -

Punkte , die slnterstüzung der ewigen Erbarmung !

Der
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Der Welt entsagt und in sich selbst eingegangen , ist
er in ciir Haus eingekehrt , wo er nichts als Mangel ,
Noth , Verderben und Elend erblikt , — wo er sich mit
Gefahr des Einsturzes bedrohet , und unter dessen Trüm¬
mern ewig begraben zu werden siehet , wenn ihm nicht
dir erbarmende Liebe Gottes in Jesu zu Hülfe kommt .
Er findet in sich ganze Heere von Feinden , die Krieg
wider ihn im Sinne haben , und ihn bestürmen und de¬
sto stärker anfallen , je näher er ihrer Behausung und
Vcsiung gekommen ist ; Wehe dem l der hier die Hand
an den Pflug gelegt und zurük siehet , denn er ist nicht
grschikt zum Reiche Gottes , Luc . y , 62 . Petrus sagt :
So sie entflohen sind dem Unflat der Welt , durch die
Erkenntniß des Herrn und Heilandes Jesu Christi , wer¬
den aber wieder darein geflochten und überwunden , so
ist mit ihnen das lezte ärger worden denn das erste . Es
wäre bester , daß sie den Weg der Gerechtigkeit nicht er¬
kannt hatten , denn daß sie ihn erkennen , und sich keh¬
ren von dem heiligen Gebot , dasihnen gegeben ist , 2Pet .
2 , 20 . 2r . Und wie heißt dies Gebor für die rechten
Streiter ? Seyd veste im Glauben ! Col . 2 , 7 . Seyd
getrost ! ich habe die Welt überwunden ! Iah . 16 , zz .
Seyd stark im Herrn und in der Macht seiner Starke !
Eph . 6 , 10 . Sey getreu bis indeN Tod , so will ich
dir die Creme des Lebens geben ! Ossenb . 2 , 10 . wer aber
weichen wird , an dem wird meine Seele keinen Gefallen
haben ! Ebr . iv , 38 .

Aber auch für den , welcher angethan mit dem Har¬
nisch des Glaubens entschlossen ist , bis zum Ergreifen
des vorgesteckten Ziels vorwärts zu dringen , hat dieser
zweyte Schritt und Stand - Punkt auf dem Wege zum
Leben , noch in anderweitigem Betracht , solche Versu¬
chungen und Hindernisse , die viele Begnadigte , oft erst
nach langer Uebung und Erfahrung im Gnadcnstande ,
erkennen lernen .

Der
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Der Mensch nehmlich , so lange er noch nicht ganz
aus sich selbst ausgegangen und in Gott eingegangen
ist , bcßndet sich noch in einen ! Zustande der Vermi¬
sch u ng , in Ansehung der Einflüsse und Wirkungen vom
Leben der Natu r und der Gnade , bis Lurch die Kraft
der lcztern , das Leben der Erstem ganz in den Tod Jesu
hingegeben ist .

Während nun , daß der Mensch für beyder Ein «
flüsse eröfnct ist , so geschieht es oft , daß er ohne die
Gabe des Geistes der Unterscheidung , die
Wartungen der Einen von der Andern nicht überall zu un¬
terscheiden vermag , und dadurch sehr oft getäuscht wird ,
und dem Willen und dem Zuge der Gnade zu folgen vdr -
rncynt , wo er doch nur den Willen seiner sündhaften Natur
vollbringt .

So wie nun die Natur und die Gnade , jede ihrcig -
neöLeben haben , so hat auch eine jede ihr eignes Licht ,
und in Betracht dessen wird der Gläubige in jcnemZustande
der Vermischung , oft am mchresten und längsten getäuscht .

Unser natürliches Vernunft - Licht , so bald es von den
ersten Morgenstrahlcn des , dem Gläubigen aufgehenden
Lichts von der Klarheit Gottes im Angesicht Jesu Christi ,
2 Cor . 4 , 6 . 2 Pet . i , > 9 . nur einige Berührung erhält ,
und begierig und verlangend gemacht wird , das übernatür¬
liche Licht der Gnade zu ergreifen , und sich mit ihm zu ver¬
binden , überredet den Menschen nun oft , daß er schon
in voller Erleuchtung vom Licht der Gnade stehe . In
dieser Täuschung wagte er sich denn in seiner eignen Kraft
in die Höhen der göttlichen Wahrheiten , Erkenntnisse
und Geheimnisse , von deren Erkenntniß es doch nur heißt :
in deinem Licht sehen wir das Licht , Psalm 36 , io . und
wird auf den erstiegenen Höhen seiner speculativcn Ver¬
nunft - Kraft , den Betrug oft nicht eher gewahr , bis diese
seine schwache irrdische Leuchte , von irgend einem mit¬
täglichen Strale der Sonne des ewigen Lebens , ver¬
lischt . Denn erst erkennet er in diesem Licht, die Ver -

wir -
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Wirkungen vom geraden Wege , die Gefahren und Ab »
gründe der Höhen , die er in seiner der Gnade vorgreifen¬
den Eigenheit , und in seiner eigenen Kraft vergebens er¬
stiegen hat . Und , ach ! glüklich ist noch der arme Getäuschte ,
wenn er da demuthsvoll die Hand der ihm zu Hülfe eilen¬
den ewigen Liebe ergreift , und sich von derselben , mit wil¬
liger Aufopferung der stolzen Prätension unserer Ver¬
nunft , sicher und glüklich herab , in das verlassene niedrige
Thal , führen läßt , wo dem Gläubigen der Weg zur Wahr¬
heit zum Leben und zum Licht vorgezeiclmet ist . Ob zwar
der Weg des Glaubens minder hell erleuchtet ist, so ist er
doch destoebeuer , gerader und sicherer , und führet
denjenigen doch endlich zum vollen Licht hin , der
darauf fortgehet , bis er mit Paulo sagen kann r ich habe
einen guten Kampf gekampfet ; ich habedenLauf
vollendet ; ich habeGlauben gehalten . — Hinfort
ist mir beygelegt die Crone der Gerechtigkeit , welche mir der
Herr an jenem Tage , der gerechte Richter , geben wird :
Nicht aber mir allein , sondern auch allen , die seine Er¬
scheinung lieb haben , 2 Tim . 4 , 7 . 8 . i Pet . 5 , 4 . Und
auch hicnieden imGlauben schon , sprichtSalomo , glänzt der
Pfad der Gerechten , wie e i nL i ch t das so r t gehe t und
leuchtet , bis an den hellen Tag , Sprüchw . 4 , - 8 .

Alles dieses zeigt , welch ein gefährliches Terrain wir
betreten , wenn wir von der Welt ausser uns , nun in uns
selbst einkehren , um alleFeinde unsrerWolfarth aufzusuchen ,
und sie in derKraft desHerrn zu überwinden , und zu todten .

Wer diesen Schritt versucht , der thue es nicht in Ver -
rnessenheit des Vertrauens aufseine eigeneKraft ; damit
er nicht zu Schanden werde vor der Macht seiner Feinde ;
sondern er ergreife im Glauben die Kraft und den Harnisch
Gottes ,' damit er das Feld behalten mag . Eph . 6 , 1 z .

Nur in dieserKraft werden wir überwinden ; denn wer
glaubt , der fleucht nicht , Es . 2 8 , io . und wäre auch dieSünde
und dieMenge unfterFeinde noch so mächtig in uns worden ,
so wird sich die Macht der Gnade noch viel mächtiger in uns
beweisen , Röm . 5 , 20 . Der
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Der dritte und schwerste Schritt auf dem Wege zum

Leben , ist dieser , daß der Mensch nun auch von — UNÜ

aus stich selb st ausgehen , sich verlassen und

verleugnen muß , um auf dem Wege der Jünger¬

schaft und Nachfolge Christi , des wahren vereinigenden

Lebens mit Gott , theilhaftig gemacht werden ju können .

Unser Wille , der dem Willen Gottes gerade hin
entgegen ist ; unsre von Natur ins Böse und Unreine ge¬
richteten Neigungen und Begierden , und unsre
von Gott ganz abgewandte , und an das Sinnliche
und Indische geheftete Liebe ; — kurz alles , was
zu unserm Ich gehöret , dies ist Las Land , das wir wie
Abraham verlassen , von dem wir ausgehen müssen , um
in das verheißene Land der Ruhe in Gort eingehen zu
können . — Es ist der Sohn unsrer Liebe , den wir wil¬
lig zum Opfer darbringen müssen .

So lange wir noch hienleden in der Wüsten reisen ,
um jenes glükiiche Land der Verheißung zu erreichen , so
langcist unser Zustand , ein Zustand des Ausgehens , Ver¬
lassene und Aufopferns ; und je weiter wir gehen , desto
mehr lassen wir dasjenige hinter uns , nach dem wir , als
nach verlassenen Fleisch -Töpfen Egyptens , nicht mehr
zurück blicken dürfen , 2 Mos . 16 , 3 . und der Weg vor
uns , erfordert gleich treue Verleugnung bis ans Ziel .

Das Leben der Gläubigen , ist einimmerwähren -
des Sterben . Wir werden täglich erwürget ,
Psalm 44 , 2z . und werden immerdar in denT 0 V gege¬
ben , um Jesus Willen , damit auch das Leben Jesu offen¬
bar werde an unserm sterblichen Fleische , 2Cor . 4 , n . Und
es ist auch des Gläubigen Ruhm , den er in Christo hat , daß
er täglich stirbt , i Cor . 15 , zr . darum wird er auch imHinge -
ben zur Vernichtung seines indischen Mcnschens , nicht mü¬
de , weil dadurch der Innere von Tage zu Tage erneuert
wlrd , 2 Cor . 4 , r6 .

Und
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Und wenn wir auch mit dem großen Geschäfte , uns
beständig dem Herrn zum Opfer darzubringen , hienieden
nie ganz und stets so zu Stande kommen werden , wie
dicGnade wohl dasHerz desGläubigen dazu bereitwil¬
lig gemacht hat ; so muß doch wenigstens unser , in den
WillcnGottes versenkter , Wille , täglich , stündlich und
immerwährend , das Holz zum Opfer darbringen ,
und das Feuer zu demselben , im Herzen voll göttlicher Lie¬
be unterhalten , und es von der Erbarmung Gottes im
Glauben erwarten und erflehen , daß er sich unser geringes
Opfer , in Jesu wohlgefällig seyn lasse , bis er uns sich ganz
zu einem Opfer gemacht hat , welches sey rein , heilig und
wohlgefällig vor ihm , Röm . 12 , i .

Der Gläubige trägt , so lange er im Fleische —- im
Laus der Sünde lebt , seinen Schaz immer noch im irr -
dischen Gefäße , 2 Cor . 4 , 7 . welches einer beständigen
Reinigung und Ausleerung bedarf , um aus derFüllcder
Gottheit immer mehr Gnade um Gnade in sich aufnehmen
zu können , Joh . i , 16 . So gerecht und sehnlich nun auch
sein Wunsch ist , erlöset zu werden von dem Leibe dieses
Todes , Röm . 7 , 24 . so gewährt ihm dieser unvollkommne
Zustand doch eben die Uebung , wodurch sein Glau¬
be , seine Liebe zum Herrn , undseine Sehnsucht nach der
Vollendung in Gott , stark und vcst wird , indem er im -
mer mehr erkennen lernt , daß die ü berschw eng licht
Kraft , die ihn allein aus dem Tode zum leben wieder -
gcbchren kann , fey Gottes , und nicht von ihm ,
und daß feineHofnungundseinGlaube nicht
aufMenschen - Weish ei t , sondern au fGot *
tes Kraft bestehe , i Cor . 2 , 5 .

v
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^L^ avid , der Liebling und Begnadigte Gottes , klagte
einmal in der Dürre seiner Seele : ich denke der alten
Zeit , der vorigen Jahre ; ich denke des Nachts an mein
Saiten spiel , und rede mit meinem Herzen ; m in
Geist muß forschen : wird denn der Herr ewiglich ver¬
stoßen und keine Gnade mehr erzeugen ? Ists denn gar
aus mit seiner Güte ? hat die Verheißung ein Ende ?
hat er vergessen gnädig zu seyn , und seine Barmherzig ,
keil verschlossen ? Psalm 77 , 6 — 10 . So klagen viele
begnadigte Seelen , wenn sie sich in einem Zustande des
Durstes und der Sehnsucht nach derjenigen Erqur -
kuug , Sättigung und Fülle ihrer Seele befinden , die
sie zu einer andern Zei t genossen , und in deren -
Ermangelung sie sich dagegen jezt arm , von Gott ver¬
lassen und entfernter von ihm zu seyn , glauben .

Da dergleichen Erfahrungen wohl aste Gläubige
machen müssen , so lohnt es der Muhe , theils zu unter¬
suchen . welches die gewöhnlichen Ursachen eines
dergleichen trostlosen und bekümmerten Zustandes der
Seele sind ; theils auch die Gründe der Beruhi¬
gung aufzusuchen , die eben zu der Zeit unser Herz stil¬
len , und unsern Glauben aufrecht erhalten können .

Hier ist nicht die Rede von denen , dievomGlstü -
ben und von der Liebe gewichen , und also durch ei -

F 2 neu
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neu eigentlichen Rükfall aus dcmGnadcnrStande den Feie -
den des Herzens mit Gott , den Gewiß seiner beseciigcndcrr
Gnaden Gemeinschaft , und den Trost in der Versicherung
seiner Gnade , vcrlohrcn haben ; sondern nur von solchen
Seelen , die bey aller Versicherung ihres Gnadenst .rndesmit
Gott durch Christum , dennoch in solche Zustande kommen
können , wo sie sich des vorigen süsscn Genusse 6 in der
Gemeinschaft dcöHerrn beraube suhlen , und daraus oft das
kummervolle Resultat ziehen , daß sie ihres Gnadcnstandes
selbst , veriusiig und ihres nähern Theils am Herrn be¬
raubet wären .

Wir muffen nach dieser Vorauösczung , als solche ,
in dergleichen trostlosen Situation der Seele unser
Herz befragen und untersuchen : worinn denn eigentlich
ta§ bestehet , was uns vormals so heiter , ruhig und see -
lig machte , und nun , da wir dessen Geschmak und Ge¬
nuß entbehren müssen , uns beunruhigt ?

Sind wir bey dieser Untersuchung aufrichtig genug ,
oder fehlt es uns nicht an der nöth '-gen Erfahrung im
Gange der Gnade mit unserm Herzen , welche freylich
wohl erst denjenigen Geist der Unterscheidung schenkt ,
durch den wir sowohl in uns selbst , als in den Verhand¬
lungen Gottes mir uns , rennen Unterschied zu halten
wissen , Hcsck . 44 , 2 - . und seine Rechte überall deutlich
erkennet ! können , ^ Mosis io , n . DerunsdasWesent -
liche vom Anfälligen , in den mancherley abwechseln¬
den Bcwcgungcn und Zustanden unsers Innern , und in
den Mod ulationen unsrer Seelen - Kräfte , unterscheiden
und uns erkennen läßt , wie alle die abwechselnden Situ¬
ationen und Erfahrungen unsers Innern dahin abzwekcn ,
daß wir gereinigt , geübt und geheiligtund so gebildet wer¬
den , daß Christus in uns eine Gestalt gewinnen kan , —
fehlt es uns daran nicht , so werden wir wohl mchrentheilS
finden , daß wir nur über den Verlust solcher Dinge
crauren , auf deren immerwährenden Genuß wir gar

nicht
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nickit angewiesen sind , und die uns auch nickt zumvest --

stehenden Unterpfande unsrer Begnadigung , sondern

nur alsBeylage n im Leben des Glaubens gegeben

sind . Und dies sind nun alle Süssigkeuen der Empsin ,

Lungen unsrer Seele , durch die wir schmusten — und

die Lichter der Gnade , die uns zuweilen durchstrahlen ,

vermittelst derer wir sehen , wie freundlich der Herr ist ,

und in welchem Genuß dieser ergmkcnden Mostrund Wei¬

zen - Speisen der Gnade , wirmic David ausrasten : wohl

dem der auf den Herrn tränet ! Psalm Z4 , 9 — durch

die uns der Herr lokt , und freundlich mit uns redet , und

uns aus seinen Weinbergen kosten läßt , um unsre Hof «

nung aufzuthun 2 , 14 — 1

unsrer Seele wohlthätig , und ste verwöhnt sich nur zu

leicht , durch deren zn begierigen Genuß , daß ihr alsdenn

das tägliche Brodt , was ihr eigentlich zu Erhal¬

tung des Lebens ihres Glaubens hiemeden gegeben ist ,

nicht mehr so schmekk , nehmlich die reine Zusage

und Versicherung der Gnade Gottes ; wobcy

sich die Seele denn arm und zurükgesezt zu seyn

dünke , wenn der Herr es für gut befindet , uns jene Er -

quikungen , zur Reinigung unsrer Uebe zu ihm , zurBcvc -

stigung unsrer Treue , unsers Vertrauens , und unsrer g at¬

zen Hingabe an ihn , aus einige Zeit zu entziehen und uns

zuruft : Laß dir an meiner G na d egnügcn - 2 Cor . r2 , 9 .

^ Alle dergleichen Erquikungen aber , in so fern deren

Genuß dem Munde unsrer Seele süße und wohlschme -

kend ist , sind nur Speisen für die cregtgrlichen Kräf¬

te unsrer Seele , mir denen wir Gott selbst nicht fassen ,

ergreifen und besizen , und in d en uns hiemeden das

po '' tive Zeugniß unserer Vereinigung nur ihm ,

nicht versiegelt ist , und seyn kan ; und watz dieBna -

Le uns mit demselben auch zuweilen , von himmlischen
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Gütern kosten und schmekcn läßt , das müssen wir nur

als einen kleinen Vorschmak ansehen — als dargereichte

Erstlinge aus der künftigcnHüllc , weun wir zumS chau e n

und zum Genuß des Erbkhcils der Heilsten im Licht

gelangt seyn werden , und im Bcsiz und Genuß derselben ,

müßen wir deher auch nicht , das veststehende Un¬

terpfand unserer Begnadigung , vor Gott suchen .

Dagegen nun ist dem Gläubigen die Gewißheit sei¬

nes Guaee ? standcö , nicht in dem niedern creatürlicl en

Tz ,eil der Kräfte seiner Seele , sondern im tiefsten Grunde

derselben , uemlich im Gstst versiegelt ; daist es , wo

der Geist Gottes unserm Geist Zeugniß giebt , daß

mir Gottes Kinder , und dahero auch Gottes Erben und

Mit - Erben Christi sind , Röm . 8 / 16 . 17 ? Daran , sagt

Johannes , erkennen wir , daß er in uns bleibet , an dem

Geist , den er uns gegeben hat , i Ioh . z , 24 u . 4 , > z .

dieser gewiste Geist legt das Zeugniß unsrer Begnadi¬

gung und Feindschaft IN uns nun ab , im Triebe zum

G e l. cth , in ver Liebe , imGlaube n uns Ver¬

trauen zu Gott , ini steten heiße u Verlan -

9 e ii nach i h m lind seiner Gnade . Und sollte eins

auch hierin nicht immer gleich stark sein Zeugniß

fühlbar seyn , so bleibt noch Eins übrig , welches uns

unsrer Gnadengcmeinschaft mit Gott versichert , und dasist unser stets in Gott gerichteter , und in seinen
28 iilcn versenkter Wille . Wenn unser Geist mit
seinem Willen , dem Herrn nur würklich anhangt , so sind

wir ein Geist mit 2 hm , i Cor . 6 , 17 . Und diese Ein¬

heit des Geistes , ist das unzertrennbare Band der Ge¬

meinschaft Gottes mit uns , welche Foh . 17 , 21 . 2z .

beschrieben stehet ; denn so lange unser vom Geiste Got¬

tes crg isftne Wille , in Gott gerichtet ist , so lange ist

Eorc in uns , und wir in ihm , und wennauch allen Übri¬

gen Kräften unsers Geistes und der Seele , das Gesicht ,

der Begus , die Erkeuutniß und das Gefühl von dieser
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dennoch feststehenden Gemeinschaft mit Gott , benom¬
men wäre .

Der Wille ist so zu sagen die Sele unsers inwen¬
digen geistigen Menschens ; so lange diese , wie Paulus
sagt , ' Lust an Gott und seinem Gesez hat — so lange
wir das Wollen des Guten in uns erkennen , so wan¬
deln wir nach dem Geist und sind in Christo Jesu , nicht
verdammlich vor Gott . Röm . 7 , 18 . 22 — 8 , i .

Der Wille , den man das Centrum unsers innern
Menschens nennen kan , ist es auch , dessen, sich der Geist
Gottes in unsrer Bekehrung zuerst bemächtigt . So
lange wir ihn hievon nicht Besiz nehmen lassen , durch
Ergebung unsers Willens , so bleiben wir auch unfähig
zu allen weitem Verhandlungen der Gnade mit uns ,
denn durch das göttliche Würben des Geistes Gottes von
diesem Cenkro aus , kann er erst die von Gott abgewand¬
ten und aus Irrdischc gefesselten attraktiven Kräfte der
Seele fähig machen , sich vom Niedern loß zu reißen ,
und begierig sich in Liebe , Glaube und Sehnsucht nach
Gott in Jesu auszustrcken , wodurch denn das Band der
Vereinigung mit Gott geknüpft wird .

Wir sind also nicht arm , noch der Vereinigung
mit Gott beraubt , so lange wir nur jenes Zeugniß des
Geistes in uns haben , und wir haben es , solange
wir nur das Auöstrcken unsers Geistes , in der ' beständi¬
gen Willens - Aufopferung und Hingabe in Gott in uns
fühlen , um seines Lebens , und seiner Gnade theilhaftig
seyn zu wollen ; — So lange sich dieser Wille im¬
mer erneuernd in die Kräfte der Seele ergießt , und sie
anfeuert , daß sie in Liebe , Glaube und Verlangen immer
steter und inbrünstiger , Gott , das höchste Gut in Chri¬
sto crgrciffen .
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So kann also unser Mist wahren Frieden und Ru¬
he in Gott genießen , während daß unsre Seele in der
tiefsten Armuth und Beraubung der Süßigkeiten des
Gnadcn - Standeö , hungrig und durstig schmachtet .

Der Geist findet seine Ruhe und Stillung nur in
der Hingabe , Vernichtung mrd Entblößung der Versen¬
kung seines Willens in den Willen Gc - tttö .

Und wenn wir im höchsten Genusse des Lichts und
aller Erquikungen der Seele stünden , und uns mangelte
jene Ruhe und Stillung des Geistes in Eckt , jener Frie¬
de mit Gott , durch Christum , welcher durch die minde¬
ste Abweichung unsers i l l e n s vom Willen Gottes
unterbrochen wird , so würden wir bey alle dem , doch nicht
in uns ftcllg seyn .

Dieser Friede mit Gott , welcher steh auf die leben¬
dige Gewißheit von der Vergebung unsrer Sünden , und
unsers Gnadenstandes mit Gott durch Christum grün¬
det , — diese Ruhe des Geistes bleibt vcslstehcud und
ungcsiöhrt bey allen den so relativen und abwechselnden
Situationen der Peripherien unsers Geistes , welche das
Gebiet desserli sch e n und p hysische n Theils unsers
Wesens sind . Diese lcztcrn fsrmrrcn , so zu sagen , Him¬
mel und Erde , über welche der in Gott versenkte Geist
erhaben stehet , und in Ruhe bleibet , wennauch
in den untern Regionen seines Gebiets , die unterm Ge¬
ste ; der Zeit und der indischen Natur stehen , Licht und
Finsterniß , Wärme und Kalte , Fülle und Mangel , Friede
und Streit , noch so verschiedentlich abwechseln .

Und dieser Wechsel - Zustand ist auch einmal ganz na¬
türlich und unausbleiblich für alle Dinge , dir in der Zeit
und unter ihren Gcsezen stehen , so wie er auch anderer¬
seits , zur Uebung , Reinigung und Läuterung der glau -

bigcn
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bigen Seele hiem' cden nothwendig ist ; Auch lernt sie da¬
raus erkennen , daß sie hicnicdcn ihren himmlischen Schaz ,
nur im indischen Gefäße trägt; und daß die überschweng¬
liche Kraft , die ihren Glauben und ihre Hsfnung velebt
und erhält , nicht die ihrige , sondern Gottes Kraft sey ,
2 Cor . 4 / 7 . i Cor . 2 , in welcher ihr auch nur dir
Hofnung auf den künftigen Reichthum seines herrlichen
Erbes versiegelt ist , Eph . i , i L . Sie lernt daraus erken¬
nen , daß wir hier keine bleibende Stätte haben , und
wird destomchr angetrieben , die zukünftige zu suchen ;
Ebr . rZ , 14 . Psalms , rg . 14 . Ihr Verlangen wird
dadurch immer sehnlicher nach ihrer Heymath im Herrn ,
nach ihrer Erlösung vom drükrnden Gcscz der Natur und
Sünde ; desto anhaltender und begieriger erhebt sie , wie
eine im dürren Erdreich stehende Pstanze , alle ihre Sau¬
ge « Gefäße — alle ihre Kräfte der Seele und des Gemü¬
thes über die Erde , und strekt sie nach den obern Kräf¬
ten hin , die sie erfüllen , beleben , reinigen , erwärmen ,
erleuchten , heiligen , und der hiM M llschen N atUr
theilhaftig machen können .

Dcr Gläubige , derclnmal diesen Stand - Punkt des
Glaubens betreten hat , 0 ! wie scelig und ruhig ist sein
Zustand ! denn er genießt den Frieden Gottes , welcher
höher ist als alle Vernunft und als alle Erkenntniß — den
Frieden , in welchem sein H e r z und se i n e S i n n e n irr
Christo Jesu bewahret werden , Sap . 4 , 7 . So stehet er
nicht nur ruhig , sondern auch rein und lauter in sei¬
nem Glauben , in feiner Hofnung und Erwartung , v 0 rm
Herrn .

Sein Blick ist nur einig , gerade und unverrükt auf
das Angesicht des Herrn gerichtet , von allem begierig ,
austdemselben nur immerwährend , Vergebung , Begna¬
digung und hiebe zu crbliken .

F 5 dlcbrü
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Uebrigcns aber strckt er die Hände des Glaubens
lind Vertrauens in die Unenneßlichkeir seines freyen
göttlichen Erbarmens aus , und läßt es ruhig darauf an¬
kommen , ob , was und wieviel seine liebevollen Hän¬
de , aus der Fülle seines unermeßlichen Reichthums ,
ihm etwa sonst noch entgegen reichen und schenken wollen .

Empfängter da zuweilen einige Strahlen des Lichts,
in der göttlichen Erkenntniß , höhere unnennbare Berüh¬
rungen und Kraft - Mittheilungen , oder sonstige Erqui -
kungen , Tröstungen und Süssigkeiten , so nimmt er sol¬
che mit stiller Freude dankbar an , ohne diese Dinge
viel zu besehen , zu betrachten , und sein Herz und
Gemüth daran zu hängen ; Er vergleicht ßc nicht
gegen das , was etwa ein anderes Kind des Hauses auch
erhalten hat ; am allerwenigsten wieder sich darum mehr
als ein anderer zu seyn dünken , der weniger , oder wohl
gar nichts von dergleichen Nebcn - Geschcnken erhalten hat ,
sondern der angewiesen ist , stell allein mit der Versiche¬
rung von der Gnade und Erbarmung des Herrn begnü¬
gen zu lassen , 2 Cor . 12 , y . Er betrachtet jene Erqui -
kungcn der Gnade , als die hin und her gepflanzten Bau -
nie -am Wege zum Leben , die mit ihren Früchten und
Schatten den Wanderer wohl erquikcn und stärken kön¬
nen , welche aber nicht der Weg selbst ; noch weni¬
ger dasZiel desselben si n d . Kommt denn wieder
einmal ein Stük Weges , welches dieser Dinge beraubt ,
dornigt und freudenleer ist , so macht ihn das nicht irre
nocll. verzagt , und dies sowohl wie jenes laßt er sich
nicht zur Verhinderung werden , den einmal als wahr er¬
kannten , gefundenen und betretenen Weg zu dem Ziele
seiner himmlischen Berufung in Christo , ruhig fortzu¬
gehen .

Er betrachtet ferner dergleichen Gaben der Gnade ,
als die Brosamen , die von des reichen Mannes Tifche

sie -
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fielen , deren der arnre Lazarus nicht zu seiner Beltt sti -

g n n g , sondern zur Erquickung in seinem Elende begehrte .

Er bccrachcet sie wohl als 4 ? peiscn für die hungrige Seele ,

bey denen es aver nicht sowohlum den Ge schmak für

die lüsterne A u n g e . als um den w ü rklichenGenuß

zu chnnist ; Mithin hält ersieh nicht lange dabey auf , sich

mit den Süssigkeiren ihres schönen Gcschmaks für den

Mund zu beschäftigen , sondern , so bald er sie hat , ge¬

nießt er sie , um den inneren Hnnken des Lebens mit

Gott , durch Erneuerung seiner Liebe und Dankbarkeit

gegen den Geber , von neuem anzufachen , und flammen¬

der zu machen .

Die Demuthsvolle Erkenntniß seiner Unwürdig ,

keit vor dem Herrn erlaubt ihm auch nicht , dergleichen

Dinge .zueinem vorzüglichenGegenstände sei¬

ner Wünsche lind seines Gebets zu machen ,

und gewiß da am wenigsten , je inniger die Vertraulich¬

keit ist , deren er in der Gemeinschaft mit dem He >rn gewür -

diger wird , denn das leben der Gnade in der Secie . ist

ein unverdientes freyes Geschenk der Barmherzigkeit Got -

tcö , mithin ist er zu dessen Unterhaltung aum mit dcm

täg liehen Brodt , gern und willig zufrieden , wel¬

ches er nach der Anweisung und Erlaubniß des Henn ,

M -tth . 5 , 1 ! . sich erbitten soll und darf . Den M o st

tt : d Weihen der Gnade aber , betrachtet er als Spei¬

sen , deren immcrwa hrcnder Genttß , bey unsrer

innern Verdorbenheit und siets anklebenden Schwachheit -

ihm hicnicdcn schädlich werden würde .

Bey deren Ermangelung oder Entziehung betrübt

er sich denn auch nicht ; denn derWi ! le ftines Gei¬

stes , der im Herrn erst 0 rben und in ihm r u h e n d

ist , von allem vorgreifenden eigenen Würkcn und Wol¬

len der Nacur , begehret ihrer nicht , und das Gesicht

des Geistes hac sie urcht zum Vorrvurf ftincr Nahe und

Secügkeit im Hemr erwählet , Ostenb . 14 , i z .
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laßt uns aus diesen Gesinnungen erkennen , wie

lauter und rein unsre Ergebung an den Herrn , wie ge .
rade unser Blik , wie ohne alle Neben - Abfichc unser Herz
<u , f ihn gerichtet seyn muß , und daß unsre Ergebung ,
unser Auge und unser Herz noch nicht in dieser Einfalt
und Lauterkeit stehet , so lange wir nur bey dem reichen
Jesu , Ruhe der Seele finden — wenn wir uns nur
da seiner Gemeinschaft erfreuen können , wo er aus Was¬
ser , Wein macht , Ioh . 2 , 8 . und uns damit gütlich
thut . Dieser Sinn ist ein vermischtes Werk der Gnade

- und Natur , woran aber die lcztcrc den größten Antheil
hat . Aber den armen , verachteten und leidenden Je¬
sum , ohne alle diejenige Gestalt und Schöne zu
lieben , worin Er unserm natürlichen und irrdischcn Süm
wohlgefäsit , dessen Gemeinschaft von Herzen zu begeh¬
ren . ihm ähnlich zu werden zu suchen , und Ruhe bey
ihm zu finden — dies ist unvcrmischrcs reines Werk der
Gnade — ächter und lauterer Sinn der Liebe zu ihm , oh¬
ne den wir nicht zur Theilnahme an seiner Hcrriichceit ge¬
langen können .

VI .
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Von der Uebergabe des Herzens an
Gott .

ä ^ er liebreiche Zuruf Gottes an unser Herz , heißt :
Gieb mir mein Sohn , dein Herz , und laß deinen Au¬
gen meine Wege Wohlgefallenl Sprüchw . 2 ; , 26 . In
dieser liebevollen Aufforderung Gottes , und in der willi¬
gen Annahme derselben von unsrer Seite , liegt das gan¬
ze Geheimniß der wahren Gottseeligkciy welcher die Ver¬
heißung dieses und des zukünftigen Lebens gegeben ist .
r Tim . 4 , 8 -

So süße und annehmenswerch die Aufforderung
für eine Seele ist , die einmal von der Liebe Gottes er¬
griffen und entbrannt ist , so erfordert es doch lange Uebun¬
gen und 'Aufopferungen , ehe wir Gott unser Herz , theils
ganz hingeben , theils auch , ehe wir unsern Augen sei¬
ne Wege mit uns so wohl gefallen lasten , daß wir uns
ihm nun auch ganz leldend in seine Führung hin¬
geben ; denn es geschieht nur zu gewöhnlich , daß wir
durch unser Eigenwürken und Miuvürken , Gott zu hel¬
fen vermeynen in dem in uns angefangenen Werke , und
durch unser Zuthun , das Ziel schneller zu erlangen glau¬
ben , nach welchem unsre Seele durch die erstell Berü -?-
rungen der Gnade , begierig gemacht ist .



§6 Vondtt Uebekgabe des Herzens
Aber ach ! wieviel Noth und Vcrsäumniß bringe es

nicht , ehe man das große Geheimniß des wahren Gnaden -
stand es erkennen lernt , nehmlich : daß wir die wahre
Luihe in Gott erst dann genießen , wenn wir lei¬
dend , — nicht wenn wir würkcnd sind in eigner
Kraft — daß sowohl der Anfang , als Fortgang und
die Vollendung des Werks unsrer Seeligkcit , von Gott
durch den Geist feines Sohnes bewürkt werden muß,
Ioh . 14 , 6 . denn wenn dieser uns treibet und ziehet , so
laufen wir , Hohe ! , k , 4 . Wenn der Herr nicht das Haus
unsers Herzens - u feiner Wohnung und zu feinem Tem¬
pel erb -mer da a r b e i t e n n in so n st , d i e d a r anba u -
c n ; wo er es nicht behürcr , fo w a ch t der W ä ch t er
« nrfo n st . Uebcrhaupr alle unsre eigne Muhest und Ar -
beitc 'u in denen wechselseitige ,! Zustanden unsrer See¬
le und unsers Geistes — in Licht oder Finsterniß , in Fül¬
le oder in Mangel , in Freude oder in L .' id — sind um¬
sonst , wie David sagt , und Machen uns Sorgen , selbst
beim Genusse des Brodtes , das uns die Gnade zu uns¬
rer Sättigung darreicht , Psalm 127 , 1 . 2 . Seinen Freun¬
den , setzt David dazu , seinen Freunden giebtcrs schla¬
fen d ; dies wichtige Wort heißt so viel : Im Zustande
des Nichtselbstwollcns und Wnrkens , wo uns als sol¬
chen , die in sich dem Herrn ganz erstorben sind , der
Geist das Zeugniß giebt , daß wir von aller unsrer
Arbeit ruhen — Offenb . 14 , iz — nur in diesem
leidcndcnZustande sind wir des wahren Genusses der ho¬
hen Sccgeus - Gütcr in der Gnadcn - Gcmeinschaft Gottes ,
fähig ; — nur denn kann sein göttlicher Friede in uns
wohnen und bey uns bleiben , und unsre Herzen und Sin¬
ne in Christo Jesu bewahren , Philip . 4 , 7 .

Dieses Friedens und dessen beseligenden Genusses
können wir aber nicht eher , und nur in dem Maaße
theilhaftig werden , als wir dem Freunde , der so liebevoll
um die Uebrrgabe unsers Herzens bittet , auch nun unser

Herz
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Herz mit allem Wollen , Wünschen und Begehren , un -
getheilt und ohne einigen Vorbehalt , ganz hingeben , mit
der heißen Sehnsucht , daß es ihm nur allein angehören ,
und er es so ganz mit feinem göttlichen Leben erfüllen mö¬
ge , daß wir in der Wahrheit mit Paulo sagen können :
ich lebe , aber doch nun nicht ich , sonder nChri -
stus lebt in mir , Galat . 2 , 20 .

Gieb mir , mein Soh ' , dein Herz ! das heißt : Schen¬
ke mir alle deine Liebe , alle dei ' e Sehnsucht , dein
Verlangen nach mir , deinem höchsten Gute ; denn wenn
du mich als dein einziges — hoch , es Gut liebest , so «stauch
dein Herz mein , denn wo deinSa , az ist , da ist auch dein
Herz , Match . 6 , 2 l . Du musi mich aberstieben von g ajn -
z e m Herzen , von ganzer Seele , vonganzem Gemü¬
the und ausallen deinen Kräften , Marc . 12 , z o . z Mss.
6 , 5 . In dicserLiebe an mir hangend , bist du e in Geist
mit mir i Cor . 6 , 17 — und durcb dieseVerbindung ,
durch den Geist der Liebe , bist du Eins mit mir und
meinem Vater , Ioh . 17 , 21 . und wir werten dann zu dir
kommen , Wohnung bey dir machen , und uns dir of¬
fenbaren , Höh . >4 , 21 . 2z . Ich in dir — du in mir , Verbum
den durch Liebe — so bist du mein — so bin ich dein , und
wer mich hat , der hat das ewige Leben , Ioh . 12 .

So bald nun aber in dieser Art , die ganze reine Hin¬
gabe des Herzens an Gott geschehen ist , sodann erst wird es
uns nicht nur möglich , sondern auch leicht , der zweiten
Forderung des Herrn Gnüge zu leisten , nehmlich daß wir
rins seineWege w 0 lgefallen lassen , und uns
ohne alles vorgreifende Selbstwollcn und Würkcn ,
ganz leidend seiner Leitung bis zum höchsten Ziel unsers
Glaubens und unsrer Hofnung , überlassen ; und man
preißt sich auch stetig , dadurch aller vorigen eignen Bemü¬
hungen und vergeblichen Sorgen überhoben zu seyn , und
dagegen als ein schwaches unverständiges Kmd , vertrau¬
ensvoll , still und gelassen an der erquikenden Brust der
Liebe ruhen ' zu können . Ach ! welche Stellten ist mit

G der
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der zu vergleichen , wenn unser Herz so an und in dem
Herzen der ewigen Liebe ruhet ! —

Indeß , um zu dieser reinen und gänzlichen Ueber ,
gäbe des Herzens an Gott zu gelangen , so fordert der
Gang der Gnade auch hierin eine stete Uebung , und bringt
es so mit sich , daß wir erst durch eigne drückende Erfah¬
rungen erkennen lernen müssen , wie so garNlchts doch
der Mensch ist , Psalm Z9 , 6 . und vermag und ausrich¬
ten kann ; Jercm . 10 , rz . — wie wenig er , auch bey dem
noch so gut gemeinten eignem Bemühen in dem Wer¬
ke seines Heyls , doch nicht , wie Satomo sagt , das Werk tref¬
fen kann , was Gott thut , Predig . z , n . — wie nur das,
was der Herr durch seinen Geist in uns ordnet , löb¬
lich und herrlich ist , Psalm m , z . und wohlgerath , Psalm
1 , z . daß wir nur in der Schule seines Geistes erfahren und
lernen können , was uns fehlet ; Syr . 51 , 32 . wie unsre
Hülfe nur allein von ihm kommt , Psalm iri , 2 . wie wir
unsre Zuversicht nur allein auf ihn sezen müssen , Psalm 7z ,

28 . und kurz , welch eine » ergebne Sache es ist . wenn wir
uns selbst helfen wollen , Psalm 60 , iz . Psalms , 48 .
Dies alles müßen wir erst selbst erfahren , damit wir erken¬
nen , daß unser Herz durch nichts anders am Herrn vest
wird , alsdurch seineGnade , Ebr . i z , 9 . Und je mehr
'die Kraft Gottes unser Herz für sich ergreift und belebt ,
und vollends alle die Gözen zcrstöhren muß , die wir
um Eingänge zum Heiligthum , zu dem rvir durch den Glau¬
ben an Jesum gelanget find , etwa noch aufgestellet haben ,
i Sam . 5 , 2 — 4 , desto natürlicher und unausbleiblicher
stndjcnedrückendenErfahrungen , di' eunsGottanunssclbsi ,
Zur Erkenntniß unsers eignen Unvermögens machen laßt ,
und bey denen wir destomchr gedrungen werden , unsre
H ü l fe und w ah r e R u h e , allein bey Gott und in sei¬
ner Ervarmung zu suchen ( und wo wir , wicGott durch den
Propheten zu den Einwohnern Jerusalems sagte : selbst
das Brode und Wasser , was uns die Gnade in ihrer Ge¬
meinschaft mit uns , darreicht , so lange in Kummer und

Elend
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Elend genüßcn müssen , bis das Land unsers Herzens von
allem , was darum ist , wüste , gereinigt und ausgeleeret
ist, Hcsek . 12 ,

Das ganze Thun und Wollen einer Seele , die sich nun
der Gnade ganz hingegeben har , — alle ihre Würksamkeit ,
welche vorher vorn Leben der Natur und der verdorbenen
Eigenheit , in so mancherley Crcisen um den Mittelpunkt
der wahren Ruhe des Herzens in Gott , herumgetrieben
würde , concenrurr sich nun auf eine » immerwährenden
Akc der Seele und des Geistes , nehmlich in ein stetes
kindliches und vertrauensvolles Hingeben des Herzens an
Gott , und in ein stetes Ersenken ihres Willens , in
dessen heiligen Willen .

Dies ist ein seliger und genußvoller Zustand der See¬
le ; Esi » ein wunderbarer und gehcrnmißvoller Zustand ,
sowohl für den natürlichen Menschen , als auch seicht sur
den Anfänger im Gnadenstance unbegreiflich wie sey ei¬
nem steten Lrtödten und Beleben , Hingeben und Empfan¬
gen , Nichts werden und haben , und ÄlleS seyn und besi -
zen — wie es da dennoch einen sichern Punkt Ler
Ruhefür denGlauben giebt , wo ihm der bcsceli -
gendcGeiiuß der emeinschafcGottes versiegele ist , — einen
Punkt des Friedens , wo man im lebendigen Gefühl , Gott
zu haben , Nichts nach Himmel und Erde fragt , Psalm 7Z ,
25 . wohin t . in äusseres Würkcn der Natur und Creatur
einzudringen vermag , Ics . 3 ; , 9 . — einen PunktdcrNuhe
in Gott für den G e l st , wahrend , daß Seele und Leib auf
der dornigtcn Lauf - --» ahn ihrer Reinigung , Heiligung und
Uebung im Leben mit Gott , unter Kampf und Streit in
Mangel und Fülle , in Finsterniß und Licht, oder wie die
abwechselnden Situationen auf dem Wege zum Leben , in
der Nachsalze Jesu , sonst Nahmen haben mögen , nach
und nach zum Ziel der Vollendung , vorbereitet und hin -
geleitet werden .

, , O ! gewiß mein Herr und Gott ! der Friede den
eine gläubige «Leele , die sich dir ganz nach Herz , Gemuch

G » und
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und Geist übergeben hat , in deiner süßen Vereinigung

genüßt , ist wariich höher als alle Vernunft , Philip . 4 ,

7 . denn die Vernunft hat keinen wahren

Frieden , und kann ihn auch darum nicht erkennen und

Legrciffen , sondern allein der Glaube , der dich in Jesu

ergreift , welcher unser Friede ist , Eph . 2 , 14 . 15 .

Ja , tu , mein Heiland bist es , der mein Herz darum ganz

zur Hingabe verlangt , um aus meinem und deinem Her¬

zen — aus diesen beiden , Eins zu machen ; Dein

Blut , ist der Verband des Gläubigen mit dir — i

v . > Z . Deine Offenbarung im Fleische brach den Zaun ab ,

der zwischen den Menschen und Gott war , indem du

durch deine Menschwerdung und Aufopferung die

Feindschaft wegnahmst , sie tödtctcst durch dich selbst ,

Col . r , 20 . Nachdem nun dieser Zaun abgebrochen ,

diese Feindschaft weggenommen ist , so rufst du , gieb

mir dein Herz ! und wer dir es in Glauben und Liebe nun

übcrgiebt , den schasst du denn in dir selber zu einem

neue n Menschen , der wie du selbst , göttlicher und

menschlicher Natur ist , 2 Pet . l , 4 . Und so in dieser Ver¬

bindung erlangen wir durch dich , Frieden mit Gott !

und in dir , incinemGeist , Zugang zum Vater , i Cor .

6 , 17 . Denn nun wir sind gerecht worden durchdeN >

Glauben , so haben wir Friede mit Gott — Zugang

zu seiner Gnade , und Hofnung auf die verheißene künf - l

tige Herrlichkeit ! 5 , r . 2 . !

Dieses ist nun der Friede - der höher als alle Vernunft ^
ist , den dicWclt nicht erkennen , nicht geben kan , Ioh . 14, 27. ^
Der dem Herzen , das sich ganz dem Herrn übergeben har , !

durch den Geist der Kindschaft im Glauben versiegelt ist ,

Röm . 8 , 16 . 1

Warum stehen wir an , uns dieses Genusses durch !

die völlige Uebergabe unsers Herzens an Gott , theilhaf - I

tig zu machen ? Alles ruft uns zu : Gieb mir dein Herz , !

und laß deinen Augen meine Wege Wohlgefallen ! die Welt

ruft — Gott ruft ; beyde werben um unser Herz , wel¬

ches oft lange , in einer sträflichen Unentschlossenheitzwi »scheu
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fchen Himmel und Erde stehen bleibt ; beyde biethen
ihm ihre Schäze an ; beyde machen ihre Verheißungen
von Genuß , von Fülle , und von Ruhe und Befriedi¬
gung ; — und beyde, der Geist Gottes und der Geist der
Welt , ziehen das am Scheide - Wege unentschlossen stillste¬
hende Herz , ein jeder auf dem Weg zu seiner Heimat hin .

Welch ein Verderben , welche emeVerblcndung sezt es
zum voraus , hier noch u » entschlossen stehen zu blei¬
ben , welchem Rufe wir folgen , und welchen Weg wir ge¬
hen wollen ! Ach ! gewiß , nichts alsderManAel der
Liebe zu Gott ist die Ursache , wenn wir hier noch lan¬
ge unentschlossen bleiben können , nachdem wir erkannt ,
daß der Weg des Lebens überwärts gehet , und un -
1 erwärts , der Weg zur Hölle ist , Sprüchw . 15 , 24 .
daß wir in Christo beruffen sind , zu trachten nach dem ,
was droben , und nicht knackss dem , was aus Erden ist ,
Colof . z , i . 2 . Wir fühlen und wissen es zu wohl , daß , wo
iinftrSchaz , auch unfcrHcrz ist , Luc . 12 . 54 . und daß eben
darum uns der Herr zuruft , daß wir uns keine Schäze auf
Erden , sondern im Himmel sammeln sollen , Matth . 6 ,
19 — 20 . damit er allein unser Herz besizen und es er¬

füllen könne ; wir wissen und erfahren es täglich , daß die
Welt mit ihrer Lust vergeht , und daß hingegen der , welcher
dem Ruf und Willen Gottes folget , in Ewigkeit bleibet ,
i Ioh . 2 , 17 . wenn wir nun dem allen ohngeachtct noch
Anstand nehmen , unser Herz Gott ganz hinzugeben , ihm
allein zu leben , und uns seine Wege Wohlgefallen zu
lassen , so ist dies der rcdendste Beweis , wie wenig wir Gott ,
das höchste Gut , lieben ; — wie entfremdet unser Herz
noch von dem Leben ist , das aus Gott ist ; welche Unwissen¬
heit und Blindheit uns noch gefangen hält ; unsre wahre
Wohlfarth zu suchen , Ephes . 4, 17 . rg . und wie unser
ganzer Wandel noch in der Eitelkeit unsers Sinnes ste¬
het, Röm . ! , 2l .

Ich kann mir das Unglük eines Menschen nicht

fchreklich genug vorstellen , der vom . breiten Wege des

7 G z profa -

»
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profanen weltlichen Sinnes , durch den Zug der Gnade so

weit abgegangen ist , daß er nun bis auf den Punkt des

Sch e ; be - 2 Leges gelangt , wo , durch die ganze Ueber -

gäbe fernes Herzens an Gott , fein Weg übcrwärtS zum

Leben gehet , der aber , statt dessen , wiederum den Weg nach

unlerwarcö erwählet , und der Welt und ihrer Lust fein Herz

von neuem Preist giebt . Das ist der wahre Gang von

Jerusalem - hinab gen Jericho , den nach der Erzählung

des Herrn , Luc . 10 , zc >. ein Mensch gieng , welcher auf

diesem Wege unter die Mörder siel , die ihn auszogen ,

mißhandelten und halb todt liegen ließen .

Q ! daß sich dieser hal bTodten und halb Le¬
bendigen , doch der barmherzige Samariter erbarmen

und sie rn seine Pflege nehmen wolle , bis der Schaden ,

den die Liebe zur Welt in ihrem Innern angerichtet , ge -

heilet ist ! Ld ! daß mir alle dock jeden Äugenblik als vcr -

lohrcn halten möchten , wo wir der süßen Stimme des

Herrn , her um unser Herz wirbt , nicht Gnüge leisten ,

und ihm nicht überall und ganz unser Herz in reiner Ge¬

genliebe hingeben — ihm , der uns je und ) e geliebt , und aus

lauter Güte zu sich gezogen , Jercm . zi , Z . — ihm , der

wohl unsre ganze Gegenliebe verdient , da er uns zuerst

geliebt , und fein Leben für uns in den Tod dahiugegebrn

hat ! r Ish . 4 , » 9 .
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